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Homiletische Rundschau tische Notwendigkeıt, Homiulıe und sonstige Predigt neben-
einander pflegen un! ın rechter Abwechslung beıde
ZABOS Geltung kommen lassen. Lauter wertvolle edan-
ken für das rechte Verständnis un dıe rechte BehandlungKoch, Dr Anton, Universitäts-Prof. 1n Tübingen, Rohr,

Dr. lgnaz, Univers.-Prof. 1n Straßburg, Reck, Dr. Franz AaV., der Homiulıe, dıe sıch elINer rasch steigenden Aufnahme
au den katholischen Kanzeln erireut.Domkapitular ın Rottenburg, efele, Karl, Stadtpfarrer in

rach, orträge auf dem ersten homiletischen Kurs AÄhre HBlüte ist unbedingt abhängıg von  rechtem
Schriftverständnis und dieses ONn rechtem Schriftstudium.in Ravensbu Rottenbuurg N., Bader, I911 V 4 I5

8°) 1,560. Darum 6S 1n trefflicher (Gedanke der Veranstalter
Die unter dem 'Lıtel » Homiletische (;edanken un: des Kavensburger Kurses, durch Fachmänner der Kxegese

Katschläge « erschıenenen Vorträge Bıschofs Kepplers, einıge Muster un: orlagen für dıe exegetisch-hom1-
dıe wohl als Kern des kKavensburger Kurses bezeichnet etische Behandlung VO  a einıgen Periıkopen geben.
werden können, haben WIT bereıts besprochen (<70) Das beabsıchtigte Tol DE Rohr mıt seiInem Vortrage
Kevue I9IO, Sp 601) Aber auch dıe übrigen auf über Mt I —35‚ dıe Perıkope des etzten Sonntags
diesem Kurse gehaltenen Vorträge behandeln wichtige nach Pfingsten : ZETrStOPUNG jerüsalems, Wiıederkom-«-

Imhomıiletische Fragen und haben dauernden Wert. 116 CHTtrS4E: W eltende
OS des oben angezelgten Sammelbändchens oibt bıetet hıer en Musterbeıispıiel homiıiletischer

Domkapıtular Moser VO Rottenburg 1M Namen des Kxegese, nämlıch Darlegung eines gegebenen Schriftab-
vorbereıtenden Ausschusses i1ne kurze Übersicht über schnıttes /R praktıschen Ausnützung für die Fredigt als
das Zustandekommen un den Verlauf des Kurses. Im Homilıe Und tut das A der 1MmM AaNZCH keineswegs

eichten Vorlage gyründlıch, daß mMI1r dabe! der Gedankeersten Vortrage behandelt Prof. Dr Anton Koch
Leıtsätzen die für dıe Hebung der Predigt ın sıch aufdrängt, der schon Jange e1n Iirommer Wunsch

sehr vieler, 108081 nıcht A gCHh aller praktiıschen Seelsor-Zeıt besonders wichtige Frage der Förderung der
miılıe als besondere Predigtart. In klarer un gründ- CL und rediger ist Wenn doch ULLSCIC exegetischen
ıcher Darstellung wırd dıe geschichtliche Entwicklung V orlesungen und Handbücher diese Seıite der Schriftaus-
der christlıchen Predigt AERE Homiulıe und AAUUE thematischen legung, dıe doch m Ende, nıcht DCH dıe, wenigstens
Predigt skızzıert, der Unterschied dieser beıden Predigt- ıne der bedeutendsten Ist, nämlıch dıe praktıische Ver-
arten AUuS ihrem verschıedenen Verhältnıs AT Verwertung wertung des inspırıerten (zotteswortes ZU Aufbau des
der Schrift dargetan, und S! 1ne Begriffsbestimmung (ottesreiches 1n (;laube un! Leben durch dıe Predigt,

mehr als bısher berücksichtigen wollten! Ich weiß sehr9 dıe sogleic ZUL Beleuchtung falscher AuUTtasS-
SUNSECN VO W esen un den Arten der Homilıe VCI- wohl, daß das se1ne Schwierigkeiten hat. Aber ist fast
wertet wırd unerläßlich für 1n volles Wiederaufblühen der HomilieAls berechtigte Arten erscheinen die CXC-

getische und diıe thematische Homilıe, deren Unter- und ür 1ıne wahrhaft lebensvolle Verwertung der Schrift
schiede näher erklärt werden. auf der Kanzel.Der Leıitsatz sucht
nıcht bloß dıe Berechtigung der Homiuilie gegenüber der Als Beıispıel eiıner durchgeführten Texthomilıe

wırd VO rolf 1n Anlehnung AL eine Homilie desstreng thematıschen Predigt nachzuweılsen, sondern auch
ihren hohen Nutzen, ja hre Unentbehrlichkeıt für ine Basılıus I LO 2271 behandelt, dıe Perıkope Vom

firuchtbare Auslegung und Anwendung der Schrift auf reichen ann, der für dıe Bergung SE1INES KErntesegens
der Kanzel überhaupt. Der Leitsatz betont _ dıe prak- LLULI auft den Bau Scheuern denkt. Die Behandlung
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ist 1n ihrer Art meısterhaft; 11UT scheıint MIr für dıe Praxıs und auch ın Stil und Sprache dıie durcixsichtige arheıt,
der unentbehrliche Seıitenblick auf dıe vielen dıivıites Spe edie Ennfachheıit und Natürliıchkeıit der h Schriıften
DE fehlen, die unter 1SECTI1I Kanzeln dıe Mehrzahl der hohem Maße A sıch tragt, 1äßt jeden eindringenden

das 1ST dıe Arbeiıt eINes berufenen/uhörer bılden, un Che AaAl Seitenblicken auf dıe Daar Leser empfinden:
dıivites E, dıe vermutlıch auch darunter sıtzen, schwer- Fachmannes, dessen Beıspiel mehr als Worte dem Pre-
lıch ehlen lassen. diger für einschlägiges Schriftstudium dıe rechten Wege

In dreı Vorträgen behandeit dann Domkapıtular ze1gt un vortreiflich rauchbares Materıal bietet.
Dr Keck das issale als ıne Grundquelle der Aus em reichen Inhalte s€1 dıe kräftige etonung des Jen-
Erecdisi (S 57-—-100) Msgr. K dessen hereıts In u{l seıtigen Zieles des Christen bei aller berechtigten Berücksiıchti-
vorliegendes Buch » [J)as issale als Betrachtungsbuch « WIT SUuNs der Arbeıt 1im Diesselts, wıe dıe emiıinent praktische

Rıchtung des Jakobusbriefes nahelegt, besonders hervorgehoben.ın der nächsten Kundschau noch besprechen, schöpft In C: 50 bilden siıch I hemata nd Material für Predigten, dıe ebenso
SC Vorträgen recht AUuUSs dem Vollen. In knappen Zügen tief christlich Ww1IEe ochmodern un! aktuell sind Die
zeıgt Zuerst dıe Vortrefflichkeit des Meßbuchs als einer Wiedergabe des WUYLKOS, aniımalis, nıt „seelisch, tierisch“‘
wahren Grundquelle der Predigt un!: g1bt dann wertvolle (Jak. S I5 ; 50) 1St doch UHRSCT-0 Sprachgebrauche un: -Gefühle
Wiınke für cd1ıe praktische Ausbeutung. Seine Meisterschaft, rem ‚„sinnlıch“‘ 15t jedenfalls verständlicher, WEn auch eben-

falls kurzer Erläuterung bedürftig. Die restrictıo Jacobaea
brauchbare un packende Gedankenreihen un! T’hemata (S 95) gılt dem VO seinem Glauben erfüllten Christen belı all
Aaus einem Meßformulare herauszustellen, wırd A der seiınen Zukunftsplänen nd Vorsätzen ohl ımmer eingeschlossen,
reichhaltigen Meesse für das est der Apostelfürsten auf- WENN sS1e auch nıcht ausdrücklich gedacht der ausgesprochen

wırd. Die das Niıederdeutsche siıch lehnende usdrucks-gezelgt. /u wünschen bleıibt e1In anderes eıspie voll- welse ALa dır DuL gehen  !“ 1st nıchts weniıger als ‚„tollkühnständıg ausgeführter Predigten auf Grund der angegebenen nd gottvergessen‘‘ (S 95) gemeınt, S1e hat einfach den Opta-
(;edanken.

Hılte
tivischen Wert „Möge dır gul gehen  a natürlich m1T Gottes

Als Schlußvortrag dieser Sammlung bıetet Stadtpfarrer
Hefele VO Urach eiınen Ausblıck auf dıie Geschichte Rieder, Dr. Karl, Frohe Botschafit 1n der Dorikirche
der Predigt, indem das Bıiıld eiInes Predigerfürsten des Homilien für Sonn:- nd Felertage. Freiburg, Herder, 191
1 5. Jahrh. zeichnet, Dıe Eredtet des Bernhardın (XIV, 278 8°)
VD S]ıena (S 103—118). Das 1st ıne feın abgewogene, uch gewıssermaßen ıne Ffucht des Ravensburgerauf eindringender Arbeıiıt beruhende Studie über den nhalt Kurses, und E ine recht eigenartige, ZULK Nachpflan-
un: dıe KForm der bedeutendsten unSs erhaltenen Predigten ZUNS un: Aufzucht lockende Frucht. Diese feın earbel-des großen Bußpredigers Arg @X  . Siena, die auf diıe Predigt un W eiterhören drängenden Homuilien wurden
der damaligen und uÜASGEIS] eıt lehrreiche Schlaglıchter VOI eıiner ANZ kleinen Norifgemeinde gehalten und auf
fallen äßt Die Vorträge verdienen hingebendes Stu- ıne Anregung des Ravensburger Kurses herausgegebendıum, das sıch reichlıch lohnen wırd. 1n der Absıcht, dıe Verwertbarkeit der h Schrift un der

Belser, Dr. Joh Evang.,, Prof. der Theologie der Homaiulıie auch für dıe einfachste Dorfkanzel zeıgen.
Universität Tübingen, Anleitung yAUM Verwertung der Dafür WarTr der rechte Mann, W1€e schon seine für kath.
Jakobusepistel ın der Predigt. l‘reiburg, Herder, II
(11L, 104 8°) 1,50.

Seelsorger höchst lehrreiche Arbeıiıt , anr ınne rk rch
lıchen Krisıs des heutigen Protestantısmus, ıne

Dem oben ausgesprochenen Wunsche, daß dıe zünfi- Orientierung über moderne Evangeliumsverkün-
tıge Exegese dıe praktische Verwertung der Bıbel für dıe dıgung « (Freiburg, Herder, 1910 dartut, besonders 1MmM
Zwecke der Predigt mehr berücksichtigen” mÖöge, ist diese Abschnitt über dıe Anforderungen Aall dıe Dorfpredigt
kleine Schrift, dıe 1n ihrem Hauptinhalte auf dem Kavens- 1n eıt. Das „ Vorwort für dıe Amtsbrüder‘“‘
burger Kurs vorgetragen wurde, schon recht erfreulıch enthält oldene Gedanken nıcht bloß für dıe Benutzung
entgegengekommen. Unter den LEUCICIH kath Schrift- und das Studium der hiler dargebotenen Homuilien, sondern
auslegern ist © Ja auch gerade B, der 1ın seinen gediegenen, auch für dıe rechte Predigt und dıe Homluilie überhaupt.
mıiıt Wärme geschriebenen Kommentaren, zumal ın dem Die mıt großer Schriftkenntnis und scharfem Auge für
über den Kpheserbrief, dıe Pastoralbriefe und dıe des dıe Bedürfnisse der (;emeimnde gewählten Schriftabschnitte
h. Johannes, dem Homileten viel praktische Dienste eıstet. werden mehr thematısch als exegetisch behandelt,
So leicht indessen, wıe dem gewlegten Fachmann bıblıscher Kinfa  eıt; Kraft und Kürze, SdllZ berechnet
der Kxegese scheinen 11] ( V orwort ILL), ist c dem auf die KErwartung und Aufnahmefähigkeıt einer YZTuhörer-
Seelsorger In der Praxıis, vo allem dem strebsamen Jungen schaft, ZU der der Seelsorger WwWIıe eın Lehrer, Freund
Prediger, auch WE wissenschaftlich recht gut ın und Vater spricht, ständıg In lebendiger Verbindung mıiıt
dıe Kxegese W1E 1n dıe Homuiletik eingeführt wurde, 1980881 iıhrem Denken und Fühlen und KErwarten. Bel solchen
doch nıcht, dıe Schrift ausglebig, fruchtbar un lebens- Ansprachen öffnen sıch die Herzen der ‘Zuhörer, weıl das
voll {ür dıe Kanzel Z verwerten Iıe thematische Pre- erz des Redners ıhnen offen steht, und dıe helle Sonne
dıgt, und noch mehr dıe Homilie, ordern ıne elesen- des Wortes (sottes 1n alles Dunkel des Lebens verklärend
heit und 1n Zuhauseseim In der SaNZCN Schrift, W1E hineinleuchtet. Auf dıe sprachliche Seılte dieser Ho-
WIT 1n den Homilien der V äter bewundern, und W1e ( miılıen sel besonders hingewlesen, sowohl Was dıe gewählte
sıch naturgemäß zuerst bel den Schriftausliegern Fach Darbietung des bıblıschen TLextes betrifft, als auch dıe
und Beruf iinden wırd Darum richtet sıch das Auge anz Ausführung. Hıer ist viel Kıgenart des Verf., dıe
des praktischen Seelsorgers auf ıhn, damıt Anregung, nıcht ohne weıteres nachahmbar Ist, noch jedem anderen
Winke und Material dafür gyebe AUS ejgener FKülle heraus. ohne weıteres gut anstehen würde Aber S1e regt Un
(Gerade solch 300 kurzer, kerniger, auf homiletische Ver- Studium eines Grundgeheimn1sses für Krfolg un Miß-
wertiung zielender Kommentar, W1E dıe vorliegende AT erfolg der Predigt Al ıch meıne das sprachliche (Gewand,
leitung, dıe inhal\lich 1n dıe h Schrift getaucht ist, das bel unsern Predigten, erst recht belı den „Dorfpredigten‘“‘,
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nıcht selten wenı1g gewählt erscheınt, un! überhaupt gyebildetere Kreise un als Materıal für apologetische

Vorträge.ın seıiner Bedeutsamkeıt und Schwierigkeit wen1g
gewürdıgt wırd Jene adlız-populäre Sprache, dıe der Münster üls.
Priester YA seıner (emeinde insbesondere auf der Kanzel
reden soll, wıll erns studıert und 1el geübt SseIN. hat
yanz recht; WE sagt, daß SIEe immer noch AI besten ayer, Edmund, P M Das drıitte uch Esdras

den Volksschriften VOIN Alban Stolz L lernen Se].: und ein Verhältnis den Büchern Esra--Nehemia
Bıblısche Studien, hrsg. Bardenhewer. VT Heft]Der auch dıe vorliegende ÄArbeıt RS ist eın lehrreiches Freiburg E DiS Herdersche Verlagshandlung, IOII 161

Beıispiel, W1ıe den rechten l1on der V olkspredigt 2A8 O5} 4,40
So se1l diese Frohbotschaft dem Studiumgewiınnen kann. In der Kınleitung 1-I10) o1bt der Verf. eine ber-

der Prediger, nıcht bloß fürs Dorf, bestens empifohlen sıcht über dıe Wertung un Kınschätzung (87181 Esdras
un ebenso als Sonntagslesung für Volk. 1n den verschıiedenen Zeıtperioden VO Klavıus osephus

chultes, Reginald M., Pra Die Urgeschichte bzw. dem chrnıistliıchen Altertum Al bıs auf HSG eıt.
der Menschheit nach der Schrift. Konferenzen DC- Auf iıne eıt der Hochschätzung folgte mıt Hıeronymus
halten ın der Hof- un! omkırche Graz Graz, Ulr Moser, 1ne solche der Verwerfung, während ın der eıt
1908 138 8ll) 1,40. über cdıe Bedeutung des Buches gestritten wırd
erselbe, W under und Christentum. 1909 (AlL, Bayer 111 ıne allseıtıge Untersuchung anstellen über
128 8°) M 1,40. das Verhältnis Esdras (d Ksdras ıIn COl

erselbe, Die Gottheit Christi. Ebd IOIO (ALL, 148 LXX) STA
8°) 1,40 Er begıinnt 1M Abschnitt (S 11-506 mıt eiıner
erselDe, Die unfehlbare iırche Ebd Prüfung des FG h V erhältnisses der Bücher. Die
8:) 1,40. 1911 (164

Untersuchung erstreckt sıch naturgemäß auf dıe parallelen
egen yEWISSE bedenkliche Seıten der S0  08 Konferenz- Abschnitte, welche KEsdras mıt den Büchern (ZHhTrON1Kk E

Sie kommt ZU FOi=reden hat Pıus X ıIn einem Anhange de praedicatione Esra— Nehemia gemeıinschaftlich hat.
U1n Motu Droprıio VO SePt FT „ DACTOrUM anlı- genden Resultaten: n Dıie gyriechische Übersetzung, dıe
Stıtum“ bedeutsame Wınke se1INEeSs V orgängers Leo als ıne Übertragung dem Hebräischen und Aramäıschen
nachdrücklich VO CUuCI un: dıesmal [/rbı 01 7 bi /n gelten hat, ist einheiıtlich und zeligt eın un dasselbe
rwägung egeben. FKür dıe oben angezelgten Konferenzen sprachliche Grepräge. 2) S1e ist ıne ınhaltlıch reue
des früheren Dompredigers SCH., der gegenwärtig AIl (5Of= Wiıedergabe der Vorlage. Esdras zeichnet siıch
legium Angelicum Rom wirkt, dürfen zuversichtlich em AUS durch ıne Menge ursprünglıcher Lesarten,
dıe apostolischen Worte ın Anspruch CHOMIMECN werden: welche FÜr dıe Wiederherstellung des Lextes VOIL Wiıchtigkeit
Sermones ıd SENUS /conferentiae/ S12 apte Iractentur, per sınd un VOr allem das Verständnis der Listen bedeutend
ulıles Ppossunt CSSE aut el1ıam NECESSAFUL. Der Verf. besıtzt Öördern.
auch JenE humerı valıdiores, denen der aps die Kon- Der Abschniıtt (S 57-135) behandelt dasınhalt-
ferenzen anvertraut wıssen wıll, und hat dessen lıche Verhältnıs VO Esdras Esra— Nehemuıiua. Der
Weisung nıcht außer acht gelassen: Oportet probandı DIS Inhalt S Esdras umfaßt Abschniıtte, dıe andern
SACF1S5 doctrinıis MU. DIuS UAM humanae sapıentiae verbis Büchern paralle! sınd und Fıgengut.
ınnılatur, VMNLAQUE dicantur diılucıde. Diese Esdras 1st 1m Vergleich AU Esra— Nehemia ıne
Predigtzyklen Sch.s stehen 1m Zeichen des Kampfes selbständige iın sıch geschlossene Komposition, dıe ıne
Glaubensseichtigkeit un! Unglauben und tragen, aber nıcht Schilderung der (Geschichte des Lempels VOIL des KÖn1gs
aufdringlıch, die Farben des Abwehrkampfes CcgcCn dıe ]Josia Kultusrestauration D1IS /AURE (‚esetzesreform des STra

ZU nhalt hatÖösterreichische Los-von-Kom-Bewegung. Die Wiıchtigkeit
der behandelten Materien lıegt zutage. Die Darstellung Das Buch hat eın eEIgeENES Ihema Tempelgeschichte.

Dies zeıgt sıch In der Auswahl des Stoffes. Die Versamm:-ist gedrängt und gediegen, fast gedrängt un! inhaltsvoll lung eh bringt der Kompilator 1 Verbindung nıt
für 1ıne Durchschnittszuhörerschaft. Sch verzichtet ın em Tempel; das 1st auch der Grund, Z arUuIll Cr on Esra
seiıner Sprache auf das schillernde (jewand firanzösıscher auf Neh 75 /3 überspringt. Das I hema trıtt auch ın der Be-
Meister der Konfiferenz. Er o1bt festgefügte (edanken- handlung der Quelle hervor, insofern der Kompilator An-
reihen ıIn einfacher, kerniger Sprache, dıe allerdings weniger gaben, die sıch auf en Tempel und Kult beziehen, gUun-

Der Scholastik werden dıe stiıger ärben sucht und insofern Einschiebsel (3 Esd 2 Eden populären Ton findet. I Z 4, 47 {f.) machte. Esdras 1st eın ragment sondern
wıchtigsten Beweisgänge entlehnt; fehlt aber nıcht Al vollständig, weıl ETLOUVN YÜNGOV 9, 33 auf dıe irrtümliıche F
Verwertung auch der neueren apologetischen Literatur ın SUuNngs 8} (statt 21151) zurückgeht. übersetzt den Schlu(

(vgl. 136 2) AD freuten sıch hoch, da(} S1E gründlıchder Berücksichtigung moderner Einwürfe und Fragen. unterwıesen worden ın en Lehren, dıe s1e empfangen hatten,Österreichische Verhältnisse werden besonders 1n dem Un! da s1e zusammengekommen waren.,“
Zyklus über dıe Kıirche freimütig und maßvoll besprochen. Die Chronologıe [0)0!1 Esdras ist Yahız verschieden
An dıe Fassungskraft und Vorkenntnisse der Zuhörer der ın STa Esdras äßt dıe Heimkehr des
stellen Inhalt un! Bewelsgänge dıeser I$onferenzen nıcht Serubbabel u d h unter Darıus stattfiınden un!

Die hie und da Algerade gewöhnliche Anforderungen. erzählt dıe Störung der Bautätigkeıit durch KRehum (1 KEsr Z,
den akademischen Hörsaal eriınnernde Sprache hat über 1m Anschluß Al cdie Rückkehr des Scheschbassar.
dem Kıngen nach dialektischer Kiralt olfenbar Al dem Den Kompilator bewogen folgende Gründe, dıe Chronologie
etiwas eingebüßt, Was Jungmann als virtuell dialogischen andern. Er bezog dıe Störung durch Kehum auf en Tempel-
harakter bezeichnet und für en Haupterfordern1s PO bau, darum SELZIE S1E VOTr Darıus, dessen Reglerung

der Tempel gebaut nd vollendet wurde, und el durch s1e dielärer Darstellung hält. Dagegen eıgnen sıch diese Zyklen, Tempelgründung des Scheschbassar mıßglückt SEe1IN. DE dıese
S W1e S1e vorlıegen, trefflich VABEER belehrenden Lesung für Gründung TIST nach Cyrus unier Artaxerxes behindert wurde, d
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konnte Serubbabel, der ach dem Scheitern des ersten Nier- sıschen W örtern ogrößere Unkenntnis als Esdras während
suches und ZW ar schon 1mM zweıten Jahr der Rückkehr Tem- beıde In der aramäılschen Sprache gleich unbewandert sınd. In

Die Rückwan- den Listen und Namen zelgt ksdras Esdras 1nepe] baute, nıcht Cyrus heimgekehrt se1In.
Da s1e nıchtderung des Serubbabel erfolgte also Darıus. weıitgehende Übereinstimmung m1t

mehr durch das Edıkt des Cyrus veranlaßıt seın konnte, |ä(5t ährend Original un: Übersetzung des apokryphen
s1e der Kompilator durch den Pagenstreıit Eksdr. 4.) mot1- Buches ın vorchristlicher eıt entstanden SIN.d, ist dıe
viert semIn. Er hat aber AUS seıner Chronologie nıcht dıe Kon-
SCUYUCHNZEN SCZOYCH, Insbesondere hat dıie Notiız ber Cyrus oriechısche Übersetzung Esdras W. 1mM zweıten

Ekisdr. 55 70 stehen lassen. uch sınd dıe Daten M 1t- chrıs tlich C Jahrhundert nıcht lange V1 der Fıxierung
einander unvereıiınbar, des entstanden.

Esdras kompilıert nıcht bloß AaUus vorhandenen S1ie 15t wahrscheinlich das Werk des I heodotion. [)as be-
Schriften, HMat auch Kıgyengut: Pagenstreıt un: Dekrete weısen ıhr Alter nd ihre Verwandtschaft mıt der Danıelüber-

SEIzUNgG des I heodotion. Esdras entstanden um dıe Wende(3 1-5, 6) Das Kiıgengut 1st mosalkartıg AUS Esther, Danıel des ersien vorchristlichen Jahrhunderts, 1St durchaus nıcht dıeun Esra— Nehemla zusammengestellt. X des chronistischen Werkes. Eıne DuULEC alte EXXSUDer=-
Der Pagenstreit 1st nıchts anderes als der Niederschlag einer SeEIzZUNgG Jjenes Werkes scheılint nıcht existiert haben

Reflexion ber dıe In Esther und Danıel erzählten Begebenheıten Esdras iat nıcht AdUuSs Esdras geschöpit. Auch
AaUuUs dem persischen Hofleben ; azu kommen wörtliche nklänge
und Entlehnungen. Die Dekrete des Darıus Esdr 4A3 47 .} das Umgekehrte ist ausgeschlossen, weıl 1 heodotion den
Sınd nıchts anderes als eın Konglomerat AUuUS den verschıedenen Urtext VOT sıch hatte Es scheint auch keine gelegentliche
Verfügungen, welche in Esr. nd Neh erlassen sınd, Beemflussung der einen Übersetzung durch dıe andere
ber in modifiZierter Gestalt. uch das Gebet Esdr. 4. 56 stattgefunden habenlehnt sıch dıe Vorlagen Esr. 79 27 und Daniel 2y Wenn WIT dıe Untersuchung Bayers als (janzes23 In den beıden Stammbäumen ksdr. 5: 55 dıe

Esr. 7> analog sınd, hat sıch dıe Reihenfolge der amen überschauen, können WIT ıhre Resultate ZUSam  Ee11-
stark verschoben. fassen ın dem Satze Esdras ist ıne ursprünglıch 1n

Das Kıgengut geht 1m ersten eıl un: wahrscheimnlich semıiıtischer (hebräischer und aramäischer) Sprache abge-
uch 1 zweıten auf ıne aramäıjısche VUTSCHrIIt faßte, 1n sıch abgeschlossene, AauSs kanonıschen Büchern
zurück. Diese ıst das Werk eın und desselben NV-er=
fassers. hergestellte un mıt Interpolatiıonen durchsetzte Komp1-Die Verschliedenheit 1n der Sprache der beıden latıon, dıe lıterargeschichtlıch Jünger ist als der 1m kano-
Teıle ctrklärt sıch durch Anlehnung A Essther-Danıel einer-
un Esta— Nehemia anderseıts.

nıschen Esra — Nehemia gyeordnete Stoif, deren oriechische
Übersetzung Esdras aber Al textkritischem Wert den

Da der Pagenstreit dıe Bücher Esther und Danıiel VOTausS- ın vielen Punkten überragt un weıt älter ist als Esdras
ZU fällt seıne Entstehung 1n dıe nachmakkabäische Periode
Dafür spricht auch der der Targumliteratur verwandte ha- dıe Theodotion-Übersetzung des
rakter. Der Pagenstreit 1st einheitlich, weıl sıch überall dieselbe Der Verf. zeigt vorzügliche Sachkenntnis unda volle

Der zweıte eıl des Einschieb- Die Wieder-Abhängigkeıt VO Daniel zeigt. Beherrschung des umfangreichen Stoffes.sels 1St [0)88 Verfasser des ETSTICH Teiles angefertigt, denn Eigen- holungen sınd nıcht SEINE Schuld, sondern dıe Folge der
ium des Chronisten ann durchaus nıcht se1ln.

Das anz uch Esdras 1st ursprünglıch notwendigen Stoffeintelung. DiIie Resultate sınd methodisch
un gut begründet. ber ich möchte dochhebräisch-aramäischer Sprache geschriıeben, denn auch dıe

DIieStellen, welche sıch als gegenüber nıcht behaupten, daß U: alle /Zweiıfel gelöst sSınd
Krklärung des Schlusses VO  = Esdras XxAaL ETLOUVNKÜNGAVden 1n semitischer Sprache verfaßten V orlagen darstellen, |  a  ißt einen doch etiwas unbeiriedigt. Unerklärt bleıibt mirsınd ursprünglıch nıcht griechısch sondern semitisch ADs

gefaßt. Esdras ist das erk elnes Kompilators; dıeser auch noch, daß Origenes Ksdras ın die 1LX X-Kolumne
seiner Hexapla gesetzt haben scheınt. Die Herkunfthat uch den Pagenstreit und dıe Dekrete des Aarlus

verfaßt und eingeschoben. Es ist gzCN der Benutzung des (ebetes ist 12 anders als 12  @X angegeben.
VO.  S Eisther un Danıiel 1n der eıt nach den Makka- Angenehm wäre 1mM ersten Abschniıtt ıne Nebeneinander-

k I1 P entstanden Dıie gyriechische Übersetzung stellung der parallelen Stücke DSECWESCH.
Die besprochene Studıe, dıe siıch als ıne bedeutendedıeses semıiıtischen Originals ist h (

‚prungs Josephus hat S1e 1n den Altertümern des FÖörderung der sra-Frage darstellt, möge den gelehrten
kanonıschen KEsra benutzt. Verfasser weıteren Arbeıten ANTECHCNH.

ONN Kranz He}admann.Der Abschnıiıtt (S 39-140) behandelt das zeıt-
lıche Verhältnis Edras ZU Sra. Esdras ist
nıcht der Ausschnuitt AUuSs eiıner VOLIL der Endredaktıon Kabbı
Akibas entstandenen Übersetzung des (seschichtswerkes ranbury, John Cowper, Outline of New Testament

Christology. ( Historical nd lingulstic studies ın lıterathreChronik— Esra—Nehemia, deren Anfang un Schluß VOC1+- related the New JTestament, second serles vol I1] Chicago,loren ZCQHANZCNH., Denn dıe stoffliche Anordnung des University of Chicago Press, 1909 (127 8 0,56
apokryphen Buches 1st nıcht dıe prıimäre und dem geschicht-
lıchen Verlauf entsprechende, sondern ıst Jünger als jene Das uch VOILL Granbury sucht durch Analyse der
des kanonischen Buches. Esdras o1bt aut Zeugn1s einzelnen Schriften des neutest. Kanons ihre christolo=-
dafür, daß ur eıt seıner KEntstehung dıe inhaltlıche gyischen Anschauungen gewınnen, zieht jedoch dıe
Anordnung ın Esra——Nehemia CNaAU dieselbe War, W1e apostolischen Väter ausglebig heraa. Es mu dies tun,
S1e heute ist. denn Mit. (3r späater als den (C'lemens-

er Abschnitt (S 147-101) behandelt das VE En brıef, den udaS- und Petrusbrief Sspäater als Ignatius,
Polykarp, Barnabas uUSWw Innerhalb der angedeutetenhältnis zwıschen Esdras un Esdras Esdras a“ ist

3001 flıeßendem Griechisch geschrieben un x1bt den Inhalt renzen statujert eiınen judenchristliıchen, paulınıschen,
der semıiıtischen Vorlage treu wıeder. kosmologıschen, hebräischen, apokalyptischen, matthäischen,Esdras ßl folgt Wolrt

Daß dabe!lfür Wort dem M daß seine Sprache semitıisch klıngt. johanneıschen und ignatianischen ypus
Esdras ßl zeigt beı manchen hebräischen und beli den PeCI- nıcht ohne Wiıllkür abgeht, beweiıst schon die „orjginelle“
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Kötschau und tto Stählın, VO denen der erstere ın der grie-Chronologıe, auf der sıch der 308 Beweıs aufbaut.
Irotzdem ıst interessant, demselben folgen, 180808| chischen Vätersammlung der Berliner Akademie Werke des Or1-

mehr, als der Verf. auch 1n der deutschen Fachlıiteratur 9 der zweıte dıe des Klemens Vo Alexandrıen ediert haben
Der Subskriptionspreis für dıe SAaNZC Sammlung ın Heftform be-

einıgermaßen Bescheid e1ß Nur wird INall, WI1IE gyesagt, tragt 160, In Leinwand 210, in Halbpergament 240 ;
sehr oft en Fragezeichen machen mussen und sıch ZAE dıe Verlagshandlung behält sıch VOT, VOIN August I9I13 ab den
Wıderspruch gereıizt iühlen. Es wäare ga 1ne dankens- Subskriptionspreis erhöhen, und erklärt, ach em Erscheinen
verie Arbeıt, 1111 der Wıderspruch, solıd begründet,; des etzten Bandes werde der Preis mındestens 207 höher

seın als der Jetzige Subskriptionspreıis.Broschüren- oder Buchform annähme. In der Vorrede verbreiıtet sıch Geheimrat Bardenhewer
KOHr ber dıe Bedeutung der Kirchenväterschrıiften für Lehre undStraßburg Kıls

Leben der Kırche; ber en Plan des LEUECIM Übersetzungswerkes
teilt (L ı1er folgendes mi1t: AI C Auflage übernimmt insofern
das Programm der früheren Auflage, als auch S1e das Bestechumacher, Dr. Rudolf, Der Diıakon Stephanus. | Neu- un praktısch Brauchbarste aus der patrıstischen Lıteratur in

testamentliche Abhandlungen, hrsg. VO Meınertz 1L, 4] LECUEGTr un doch lesbarer deutscher Übersetzung einem weıteren
Münster, Aschendorfi, IOTIO 136 ST 8°) 3,/0 Interessentenkreise zugänglich machen ll Zugleich aber ll

Dıie Auswahl desAls VOT Jahren Belser dıe Apostelgeschichte —-
sıe eiıne völlg LICUHu bearbeıtete Auflage seln.
Materıals soll eıner durchgreifenden Revısıon UNteErZOSCNH, manche

habılıtıeren suchte, da War DO un! ohn teilweıse dıe entbehrlich erscheinende Schriften ausgeschaltet, andere, zZu

Antwort der Kuıitik. Als Harnack A einem ähnlichen eil auch ersti in den etzten Jahrzehnten LCUu entdeckte Schriften
eingefügt, dıe syrischen Kirchenväter ın umtftassenderem Ma(leKesultat kam WI1Ie Belser, da ng INa  - da un dort
herangezogen, AUS der altarmenıschen Literatur, welche ın derwenıigstens < tür dıe Argumente zugunsten der aub-

Auf
früheren Auflage keine Berücksichtigung gefunden, wenigstens

Außerdemwürdigkeıt der ADg EeIwas zugänglıcher Dr werden. einıge der schönsten Perlen aufgenommen werden.
katholischer Seite hat neuerdings dıe Schule Bludaus eIN- sollen, wıe sıch Von selbst verstent, sämtliche Aaus der früheren
zelne Partıen der ADg herausgegriffen und teıls ın Ayli- Auflage beibehaltenen bersetzungen auf Grund der

und zuverlässigsten Ausgaben der Originaltexte nachgeprüft WEeETI-
sätzen, teıls monographısch behandelt. uch Schumacher den IDEIK dıe Verlagshandlung, welche dıe Sorge für Verbre1i-
gehört derselben Allı Der Behandlung des eigentlichen E der Werke der Kırchenväter iıhren stolzesten Iradıtionen
Auftretens und der Steinıigung des Stephanus geht eın ZaHE auch autf iıne schmucke und würdige Gewandung der

Paragraph über dıe versuchten Quellenscheidungen und NECUECMN Auflage Bedacht SCHOMMIECNH hat, dürfte der vorliegende
Band ZEISCH..eıner über dıe Kınsetzung der S1ıebenmänner VvOrah , Cı

solcher über den Prozeß 1 Verhältnis AB Prozesse Es War en ylücklicher Gedanke, das nNnEeEUE Unter-
Es nehmen miıt Augustins De Ccivılalte det, der bedeutend-Jesu un über „Stephanus und Paulus“ folgt ihr.

sınd also alle c1e Fragen GrÖFiGEt,; dıe sıch ADg sten patrıstischen Leistung, beginnen. I Iıe Ausgabe
un anglıedern. Die Arbeıt bekundet jene (jewlssen- ist autf dreı Bände berechnet. In der Kınleıtung be-

haftıgkeıt 1ın der Literaturbenützung, jene uhe ın der handelt Allı erster Stelle Prof. KSpENDEFTET (S 1—L
Bewelsführung und jene Unbefangenheıt 1n der PGIs Augustins eben, Werke un Eehre: namentlıch der

dıe INall Al Bludaus Schule drıtte FE der ın dıe philosophischen und theologischensönlıchen Stellungnahme,
gyewöhnt 1ST Damıt sSınd noch nıcht alle Ausfüh- Grundanschauungen des Kirchenvaters tiıefer eingeht,

ohne weıteres So wırd verdient alle Beachtung. Wiıe allerdings der Verf. hılıerrunNngenNn des Nr gebilligt.
23 polemisıert. dıe Ansıicht, daß dıe Be- der klaren AÄußerungen des Augustinus über dıesen

Gegenstand C ın /Zweiıfel ziıehen kann, daß einen 1Ufugn1sse der Diakonen wesentlich dıeselben blıeben, da-
ın seinerSCHCH 25 doch konstatıiert, daß iıhre Aufgabe SIn den partiellen Heilswillen (sottes spateren Zeıt

Auch hätte iıch gelehrt Hat: ıst MI1r unverständlıich ; desgleichen bıllıze iıchGrundzügen zunächst dieselbe‘‘ blieb
MICHE daß „NMonıka““ schreibt, obschon selbst zug1bt,der Bekämpfung der Ansıcht Ol der yerichtliıchen Kom-

DetenzZ des Synedriums bel 'T’odesurteılulen ıne einläß- daß dıe Schreibung „Monnıka‘““ besser ist. Nannn folgen
lıchere Begründung gewünscht, als dıe auf 107 g.. CS V—L  ) AUuUS der Heder des Übersetzers Alfred
botene. ber eIN vollwichtiges Sspecımen er udıilionıs bleıbt h kurze bemerkungen über Augustins „Gottes-
dıe Arbeiıt trotzdem anr un dann (S I1 —21) ıne eingehende Analyse des

Straßburg Eıls RÖr Gedankenganges der ersten acht Bücher dıeses Weftkes.
Da e Übersetzung selbst (S 24—442) 1St; WwW1e ıch miıich
durch Nachprüfungen überzeugt habe, usterhafit; es5 ıst

©  r  er, DE Alfred, Hochschulprofessor ATl Kgl Lyzeum eine ENAUC, möglıchst wörtliche Wiedergabe des Urtextes
1n Dillingen, Des heiligen Kirchenlehrers Aurelius Augu- 1n fl1ießendem Deutsch. Die Fußnoten hätten ELWa reich-
Stinus Bücher über den Gottesstaat Aus dem Late1- Der
nıschen übersetzt. Band, Buch [Bibliothek der liıcher se1ln können, sınd fast Nnur Quellenbelege.

Übersetzung hegt VO  _ uch ELV die Ausgabe HoffmannsKirchenväter. Kıine Auswahl patristischer Werke ın deutscher
Übersetzung, herausgegeben VO Bardenhewer, Scher- 1m Wiener Corpus, OLl uch AAF dıie erst 9OQ erschıenene
9 eyman]. Kem TEn und München, Köselsche bessere Auflage VO Dombart zugrunde. Diese Uneben-
Buchhandlung, 1911 (EZXME: 442 8°) 3,)0, geb 4,30 heıt ist VARI bedauern, der erıt hätte ohl noch seine

Von der schon seıt mehreren Jahren unter Barden- Übersetzung der fünf ersten Bücher nach Dombarts
hewers ÜOberleitung vorbereıteten Neuausgabe der Kemp- Ausgabe revıdieren können; handelt sıch allerdings
tener Bibliothek der Kırchenväter dıie frühere Ausgabe LUr unwesentliche Textvarıanten.
erschıen unter KReithmayr un: 'Thalhofers Leıtung 111 Die Köselsche Verlagshandlung bringt für dıe Hu
SO Bänden 1n den Jahren 15069 bıs 883 lıegt jetzt Ausgabe ihrer Bıbliothek der Kırchenväter yroße OQpieETr)
der and VOTL

Das GCcuc Unternehmen 1st auf 60 Bände 1m Durchschnitts- 1n der Vorbereıtung der Texte, im Druck un! ın der
äußeren Ausstattung ist nıchts espart worden. Der VOI-

umfang on j 00 Seiten berechnet und soll 1n Jahren vollendet
se1ın. Zu der stattlichen Zahl der Mitarbeıter gehören auch Paul lıegende erste anNn:'d macht 1n Jeder Hınsıcht einen
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gu Bindruc£.: Möchte 11UL11 auch In der weıten Es ware elleicht empfehlenswert DSCWESCH, in der Einleitung
das Armutsideal des Franz nıt dem der W aldenser VC] -

(O)ffentlichkeit dem Unternehmen dıe verdıente Unter- gleichen. Desgleichen ware praktisch DeCWESECNMN, dıe Zitate
STULZ zutell werden! A BAle Kırchenväter‘“, sagt schön der päpstlichen Bullen ach Eubels ausgezeichneter » Bullarır
un! wahr Bardenhewer 1mMm V orworte, „sSind dıe Kron- Francıscanı epttome« (Quaracchı 190 geben, zumal ı1er

ZEUSCH des allmählichen Wachstums der Jungen Kırche alle wichtigeren Bullen 1 W ortlaut mitgeteilt werden, auch

un dıe beıufenen Dolmetscher der Predigt der Apostel; solche, dıe bel Sbaraglıa fehlen, w1ıe dıe Bulle Innozenz‘
OIl D NOov. 1254 Zu 3 I darf iıch ohl auf en

ihre Waorte sind (zeist un: eben, S1E quellen tiel und eil meılner Arbeiıt » Der Kampf der Bettelorden der Uni1-
unmıttelbar, S1E ergreifen un! erwarmen Hıer pulsıert versit Parıs In der Mıtte des 13 Jahrh.« (Kirchengeschicht-

lıche Abhandlungen Vo Sdralek VE 7 verweısen.ıne spannende Kralit, welche auf gyleich gestimmte Herzen
gyeheimn1svoll wıirkt W1Ee en elektrisches Kluidum. Hıer Der Herzog Ol Schlesien, der in der Breslauer Minoritenkırche

(Jakobskloster) beigesetzt Ist ( A5), 1st Heinrich I1 Die,
mögen WITr Mult und 1 rost und Heuer sammeln Ww1e€e 102 * erwähnt ist, F OCGO versprochene Neuausgabe
LÖsung der Aufgabe Instaurare 0OMNLA In Christo.“ der Historia sSentem Fribulationum des Angelus 1622 Clareno

begann 1906 ın en Rendicont: Realte Aeccademia der Tince:
ONN. (GGerhard Rauschen. vol aV} erscheıinen. Wenn Übertin behauptet (vgl E30);

dalß der 1225 verurteilte, leider verloren DEDBANSCNC Iraktat Joachıms
Balthasar, Dr. Karl, Geschichte des Armufsstreites De t$#rınıtate als Schmähschriüft SC den Lombarden verurteilt

1m Franziskanerorden bis u11 Konzıl VO Vienne. wurde, ist das nıcht unrichtig, enn der E raRtat, fußend uf
den Anschauungen Gilberts de la Porree, richtete sich ausdrück-[Vorreformationsgeschichtliche Forschungen. VI]| Münster, ıch Petrus Lombardus. Vgl Paul Fournier, FEtudes

Aschendor{f{; IOII (IX, 204 S 8°) 750 Joachim Ae F'lore et Ses Anoctrıines (Parıs 1909), Was
Ks Wal eiINn ((edanke, den Kampfi dıe dıe Quellen UÜbertins Casale Arbor »”ıte CTrUÜCHIIE ‚Jesu

Armutsauffassung 1MmM Franzıskanerorden einmal als I1hema betrifft, sınd Jetzt dıe Nachweise VO  —$ Gallaey In der Revue

eiıner 7zusammenfassenden Arbeıt wählen, un die Freude Ahistoire ecclestiastique ql (1910), 495 vergleichen.
Der V erfasser al  n  ıt dıe Darstellung DIS ZU dem Kon-

über dıe Wahl desselben ist mehr berechtigt, als Wenn ın der Kınleitungdıe Ausführung allen Ansprüchen gverecht wırd Vlıt 711 VO Vıenne herangeführt.
(S 1X) sagt, daß damıt der (srund gelegt N un dıe

gründlicher Kenntniıs des weıtschichtigen Quellenmaterıals vorliegende Arbeıt SIC fortführen lasse 395 eiıner Be-
ausgerüstet, hat der Verfl. dıie (zeschichte der Armuts- handlung des Prozesses der Kurie, des Streıites
streiıtigkeıten, dıe sıch Oft fr einer (seschichte des ()rdens

c1e Armut Chrnistı un der Apostel ZUEE eıt Ludwiıgsausweıtet, und dıe auch TÜr dıe allgemeıne Kırchen- und dıie (s+eschichte der Reformen 1111un weıterhıin einerpolıtische Geschichte VO  s Hedeutung 1st, bıs MED lenner Franzıskanerorden“‘, WÄArTre 6S 1U wünschen, daß
Konzıl klar un übersichtliıch dargestellt. Rühmende H-
wähnung verdient dıe ruhige Sachlichkeit und nbe- dıesen Plan recht bald verwirklıiche.

Breslau.fangenheit des Urteils, das sich VO. Vertuschen und Franz NN ST Sefipf>pelt.Schönfärberel yleich fern hält WI1IE VO. verständnislosem
Aburteilen. erbigny, Michel d Un Newman Russe, Vladimir

Während das Kapıtel umsıchtig un zutreffend Soloviev (1853-—19000). |Publications de la Bibliotheque
das Armutsıideal des Franzıskus schildert, dessen e1IN- Slave de Bruzxelles. Pärıs, Beauchesne Gies—  v  ”N
zıger Gedanke dıe wörtliche Befolgung des Kvangeliums 1911 (AVL 336 8°) Fr. 3550

Soloviev, der tiefsınnıge Denker, den seine Heimat1st, zeigt das folgende Kapıtel, W1E dıe Kommunıtät schon
VO.  — den etzten Lebensjahren des eiligen ALl 1n steigen- An iıhren orößten Philosophen verehrt, der ‚russısche
dem aße ZUT Milderung der Auffassung der Armut Newman‘“‘, der geistvolle un! unermüdliche V orkämpfer
kommt, VO: ursprünglichen Ideal des Stifters sıch also für c1e Vereinigung KRußlands mıiıt der katholischen Kırche,
ımmer mehr entfernt, ıne Kntwicklung, dıe unter dem ist 1mMm europäischen Westen verhältnısmäßıg wenıg bekannt.

Die OTr kurzem erschıenene französısche Bıographie, dıeWang der realen V erhältnısse, namentlıch infolge der
Seelsorgstätigkeit, unvermeıdlich Wäal, und dıe eweıls durch mıt teiner Psychologie den Entwicklungsgang des großen

s Mannes zeichnet, dürfte dazu beıtragen, auch In Deutsch-dıe päpstlichen kKegelerklärungen legalısıert wurde.
ware aber verfehlt, auf das päpstliche Kıngreifen den land mehr Interesse für iıhn A wecken. Ihr Hauptinhalt
Abfall VO der Reinheıt des Ideals zurückzuführen. Die Se1 ALl dıeser Stelle wenıgstens skızzıert.
päpstlichen Krklärungen sınd nıchts anderes_ als der Jedes- Solovıev ist Irühzeltıg durch ıne schwere relig1öse
malıge SC der voraufgehenden Entwicklung“ (S 1O2). Krise hindurchgegangen. Das Studium des Materıialısten
Demgegenüber hıelt ıne kleine Minderheıit, geführt VO Büchner und der Kıinfluß der AaNZCH mgebung führen
den ersten (z;efährten des Heiligen, unentwegt und Starr- bereıts den Knaben Atheısmus. Da wırd Spinoza
SINNIS A der aNZEI Strenge des Armutsideales fest, W1e TÜr ıhn, W as Plotin für Augustinus SEWESCHH, der Führer
S1e die Uranfänge des ()rdens gesehen hatten. Mıt diesen 7A8l eınem (lauben An dıe Welt des (zeistes un
Armutseıiferern un ihren wechselvollen (GGeschıcken und eın göttlıches Wesen. och der Pantheismus Spinozas
Kämpfen beschälftigt sıch der ZaNZC übrıge eıl des bedeutet 1LLUTL ıne Ktappe TÜr seine KFntwicklung. Seine

DDie (‚eschıichte derselben schließt tiefrelig1Öös veranlagte Natur un eindringendes StudiumBuches (S 10 ff.)
nämlıch keineswegs mıt dem Lode des etzten (Gefährten lassen den früh gereiften Jünglıng bald den Weg ZU

aD, gerade ın der zweıten Hälfte des L3 T, gewıinnt vollen christlichen Gottesglauben finden, dessen begeısterter
dıe Strengere kKıchtung erhöhte Bedeutung un!: Jetzt be- Apostel GE nunmehr wırd Seine Vorlesungen ın Moskau
ginnt der eigentliche erbıtterte Armutsstreıt, der allem und Petersburg SOWI1E seine reiche schriftstellerische Tätıig-

keıt stehen d  Z 1m Dienste dıieses Apostolats.dadurch verschärtft wurde, daß dıe Armutsauffassung mıiıt
den joachimitischen Ideen verquickt wurde. Die theo- Theandrismus und I heokratıe, die beıden Lieblingsge-

danken S55 dessen Denken einen starken mystischenretische Grundlage für diesen Streıit 1eferte den Armults-
eıferern Petrus ]oannıs (Jlıvı Kınschlag zeigt, treten als Leitmotiv bereıts 1n seınen
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ersten Schrıiıften hervor. Als 1el des Einzellebens WwWıe Bıtte des Herrn, daß seine Jünger e1INS se]en, Zu iolgen.“‘“
der Geschichte oalt dıe Vergöttlichung des Menschen, SO vollzog sıch dıe Veremnigung der Kırchen ıIn der
eın Begriff, bel dem jede pantheistische Deutung AUS- Eınöde und 1n der Dunkelkeiıt. Aber plötzlich erleuchtete
drücklich abgewehrt wiırd. Dementsprechend ekämpft e1INn glänzendes Licht dıie Nach Eın oroßes Zeichen

erschıen A Hımmel: 1n W eıb, bekleıidet mıiıt der Sonne,aufs entschiedenste dıe autonome, relig10nNslose Ethık und
fordert dıe innıgste Verbindung JIl Sıttlichkeit und Kelıg10n. den Mond ıhren Füßen und auf dem Haupte eıinen
Im Zusammenhang damıt entwickelt sıch der (Gedanke Kranz VO  — zw ölf Sternen. 1e da Feldzeıchen,
eINEes dıe I1 Eirde umspannenden Gottesreiches, 111 rief der Papst, lasset ıhm uns entgegenziehen!“
dem Kırche und Staat harmoniısch zusammenwirken, 198881 persönlich den Anschluß al Rom gefunden hat,
dıe Herrschalit (sottes In der Seele des Menschen ist bel seınen Lebzeıten den weniıgsten bekannt FEWESCH.
verwirkliıchen. Verschiedene (Gründe erschwerten che Konverslion: dasJe mehr sıch In dıese Idee vertieft,

mehr trıtt das Problem der allgemeınen Kırche strenge V erbot des russıschen Staates, das Bewußtseıin,
1n den Vordergrund seINES Denkens, un 1n emselben als Katholık wenıger für die Union wırken können,
Maße wenden sıch selıne Studıen der Philosophie ZUTC besonders ber S.sS 1e u11n orientalıschen Kıtus, dem
T'heologıe. Der Z,wıiespalt zwıschen der orientalıschen treu bleıben wollte. Neuere V eröffentlichungen bewel-
und okzıdentalıschen Kirche, der dem Ideal der Uniıversal- SCH, daß trotzdem den entscheıdenden Schritt
kırche entgegensteht, wırd bald als eınes der rößten Übel hat Kın äußerer Umstand gab den Ausschlag. und machte
empfunden un dıe Notwendigkeıt eiıner Wiedervereinigung allem /ögern eın Ende lernte eınen früheren Oortho-
klar erkannt. doxen (zeistliıchen Nıkolaus 1 olsto1 kennen, der sıch 1593Aber das Wiıe bleıibt zunächst völlig dunkel.
Noch ist »}  ganz efangen ıIn den tradıtionellen V orurteılen der katholischen Kırche angeschlossen, bDer den altsla-
der russischen Kırche YCDCNH dıe römische. Von hlıer DIS vischen Rıtus beıbehalten hatte Durch ıhn wurde
ZU  E Anerkennung Koms als des wahren gottgesetizten Mıttel- Brn Februar 1590 NMloskau 1n dıe katholische Kırche
punktes der Christenheit un hıs ZUT Anerkennung des aufgenommen.
unfehlbaren Papstes ist e1INn weıter Weg Der 1St Sa&icki.Pelplin.
ıh SCHANSCH. Historische Quellenstudıen un!: en tiıeferes
Kındringen In den (ze1lst der chrıistlichen Religion haben

Stöckl, Albert, Grundzüge der Philosophie. Neubearbeıtetıh ONn Konsequenz Konsequenz geführt. Nachdem
VO Dr Matthıas Ehrenfried, Prof. Al Bischöfl. Lyzeumklare Erkenntnis 9 trıtt miıt unermüdlıcher
A Euchstätt.Begelsterung für dıe Wiedervereinigung der Kirchen 308 Aufl Erster Hauptteil : Theoretische Philo-

und sucht 1n seinem Volke den Boden dafür Z bereıten. sophıe (ZUAEH: 618 Sr 8°) Zweiıter Hauptteil : Praktische
ZusPhilosophie (Ali, 310 5} Maınz, Kirchheim, I9I10.

Rußland, führt dUs, muß den Kehler wıeder gut LI, geb ML 15,50.
machen, den Byzanz egangen hat, ındem sıch Aus Stöckls ( 9 leichtfaßlıchen Werken haben
Kom Der Anschluß Al Rom wıird Rußlandlossagte. sıch einst ungezählte Scharen VOL Philosophiebeflissenen
selbst heben, wWw1e anderseıts für dıe Kıirche VON Un  - Rat und Belehrung geholt. Es War darum ANYKEMESSCH,
neurer Bedeutung se1n mMu. Rußland hat 1n diıeser daß der Kirchheimsche Verlag 1im 1905 ıne Neuauflage,
Hıinsıicht iıne xroße providentielle Aufgabe A erfüllen, dıe achte, des verbreıtetsten Werkes VO  w Stöckl, se1nes
mıt seıner unerschöpflichen Machtfülle ist berufen, 11112 » Lehrbuches der Philosophie«;, begann, besorgt VOL

Gottesstaat der weltliıche Arnı der Kırche A se1IN. Wohlmuth, OTL der Philosophie ın Eıchstätt. Im 1910
Es ist nıcht eicht geworden, seinen Ideen auch sınd 1U auch Stöcklis »Grundzüge der Philosophie«, dıe
dıe notwendige Verbreıtung zZUu gyeben. Seiıne NAOE das TStie Mal ö02 erschıenen, 1n Pa Aulfl neraus-

lesungen, cLe einen begelsterten Hörerkreıis fanden, wurden gekommen, neubearbeıtet VOIl Ehrenfried, Prof. der
1n Eichstätt. Diebald untersagt. Seine Schriften wurden VO der Zensur 11 eutest. Kxegese und Apologetik

ufl der Grundzüge War en Auszug AaUS Stöcklis dreli-vielfach stark gekürzt oder arl unterdrückt, SO daß
genötigt Wal, einıge davon 1mM Ausland erscheinen bändıgem Lehrbuch ; ihre ufl entbehrt ZU größten
lassen. ber seıne Ideen haben doch ıne starke Wiırkung eıl eiıner solchen Anlehnung, da VO der ufl des

Lehrbuches bısher LLUL dıe og1 erschıenen ist und VOINgehabt, und SeIN Ansehen ist heute In FAalızZ Kußland selbst
bel selinen Gegnern außerordentlich oTOß Nıcht der Metaphysık 1Ur der orößere Teıl der Ontologie dem

wenigsten hat seine edle un: faszınıerende Persönlichkeıit Herausgeber AUT Verfügung stand arum sınd dıe
Grundzüge 1ın ihrer ufl mındestens 4, ıne durch-dazu beigetragen. Das eigentliche 1e] Se1INES Strebens

hat allerdings nıcht erreicht, aber fr hat doch geglaubt, AUS selbständige Arbeıt, cdıe sowohl dem Umfange als
6S wenigstens Aaus der Ferne grüßen dürfen. In seinem auch der Tiıefe des Wissens des Herausgebers eiINn schönes

Zeugn1s ausstellt. hat den San ZCH Stof: ın wWweletzten Werke Les 770is Dialogzues schildert l 1n einem
ergreifenden Bilde dıe Wiedervereinigung der Kırchen AIn ON Bänden behandelt. Der Band (S 1—061
Ende der 1asE: Der Antichrıist beginnt den etzten oroßen umfaßt dıe theoretische Philosophıe, also Logik (5 E

Untologıe (140 N Kosmologıie (24:1 FE allgemeıneamp mıt dem Reiche (jottes auf Erden, un scheıint
sıegreich auf der ZaAaNZCH 1inı]ıe€e. Aber der Wiıderstand Psychologıie des Menschen 374 ff.) und IT heodizee 549 {f.)
bleibt doch nıcht AUS Der letzte Papst Petrus ammelt Der Band 619—0929) enthält dıe Moralphilosophie

sıch das Hänunuflein der tireu gebliebenen Katholıken, 1m CNSCICH Sinne (621 ‚ EE eils allgemeıne Kechtsphilo-
und In ihrer Not scharen sıch um ıhn auch cdıe übrıgen sophıe (095 ff.) un dıe allgemeıne Gesellschaftsliehre

Der V ertreter der gyläubigen Prote- 702 ff.) Eın ausführlıches Personen- un Sachregistergläubigen Chrıisten.
tanten trıtt VOTL den Papst mıt dem Bekenntnis: Du hıst (807 {n ermöglıcht O sıch den reichen Inhalt des Werkes
Petrus Und 1n der orthodoxen Kırche mahnt der bequem nutzbar machen. Der Standpunkt des Werkes

1st, W1€e sıch bel Stoeckl! rediviıvus [0)891 selbst versteht,Patriarch Johannes: A DÜdEeT, Jetzt ist c Zeıt, der etzten
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ıschen Gewißheit unhaltbar seın (s meın Lehrbuch 159—163).der arıstotelisch-thomistische. Jedoch gailt dies 11UT 1NSO-
1St bel den viıer Grundwahrheiten für ‚„„‚Kausalitätsgesetz‘”weit, als sich dieser Standpunkt mıt den Krgebnissen zureichenden rundes‘“*. S

der Wissenschait \A  9 dıes nıcht der all 1SC; seizen S GESETZ des 148 und
; 98-—-602 wiırd der Monısmus dem Pantheismus nebengeordnet,

rag keın Bedenken, seiner abweıchenden Meinung obgleich der Pantheismus doch ıne Art des Moniısmus ist
Ausdruck ZU geben un! S1Ee AD begründen. So hält 599 1sSt der emanatistische Pantheismus nıcht Inıt dem 1NSs-

ıdentifizıeren, da doch uch Anhänger des immanentendıe sekundären Sinnesqualitäten mıt Recnht 11UL für virtuell, Pantheismus Paulsen eine Iranszendenz des Absolutennıcht W1e der I’homas LUL, TÜr ormell reell (1O1 f} nehmen.
zwıschen realer Wesenheıt un realer Kxıstenz C1I-

156 ist dıe wichtige Unterscheidung zwıschen mMetAa-

physıscher und physıischer W esenheıt unklar. Zu der Behauptung
blickt GE keinen realen Unterschıed 161—1063); mıt 221, da(l dıe reinen eister ıhrem substantiellen Sein ach
den Scholastıkern vertritt den H ylomorphismus, also keine Veränderung kennen, vgl mnmeın Lehrbuch I} 66 ;

desgl über dıe Instrumentalursache, VO der 232 spricht,ıne innere Zusammensetzung der K Örpersubstanz durch S ö5 Sehr instruktiv 1St 269— 280 ber dıe körperlicheMaterıe un Horm, VEIIMAS aber ıne Reihe VONN Beweısen Tätigkeıt und okale Bewegung und ber dıe Körperkräfte DC-
der Alten für diese Lehre nıcht anzuerkennen (260 handelt. 279 spricht der Energie a1ls einer Kraft im

201I spricht sıch gCcCh der Unwandelbarkeıt der Newtonschen Sinne, welst aber selbst darauf hın, da( ann SIFENS-
CHNOIMMICN VO eıner Verwandlung der Kraft nıcht gesprocheneinzelnen E,lemente C dıe Annahme eıner Urmaterıe werden könne; iın der 'Tat fallt die Naturwissenschaft dıe Energıe(materıa Prıma) Aaus, dıe nach den Scholastıkern allen nıcht als Kraft, sondern als eine Wiırkung der Kraft der als

Körpern als Materialprinz1ıp innewohnen soll ; dıe ratlo-
In den kambrischen Schriften sınd bereıts alle Kreıise VCTI-
Arbeıtsfähigkeit auf. GE K rar 5 muß heißen:

nellen Gründe, dıe dıe Scholastıiker für die malterı1a Prıma treten mıt Ausnahme der Wiırbeltiere. 3352 g1bt /ABÜE Freudeanführen, wıderlegt CL A E Z betont CI, des Referenten eın sinnliches Urteil bel den Tieren Zu
daß auch der H ylomorphismus mıiıt Atomen ihrer Entıität 350 1st bemerken, da VO den auf der
und Wirkungssphäre nach rechnen mMUSSse. In bezug auf Eirde vorkommenden LT Elementen sıch auf der Sonne sıcher
den rsprung der Yetzt bestehenden Pflanzen-»und Lier- 37 finden ; iıhre [ inıen im Sonnenspektrum bılden ungefähr /8
arten bekennt sıch eıner beschränkten Entwicklungs- der Gesamtlinien ; die übriıgen P sınd unbekannter Herkuntft.

Vermißt wurde eine ausführlichere Besprechung des Energle- un:
lehre (S 3107 23067—369 ze1gt die Unmöglıchkeıit Entroplegesetzes ; Sal nıcht besprochen sınd die fnüssigen Kristalle,
einer ewıgen Welt Pragmatismus nd Modernismus.

bleıbt hınter der des
Die Logık teilt 1m Anschluß dıe Scholastiker In dıe

DIie Narstellungsweıse | DE
alten Stöck! zurück. ID bedarf anstrengender (jeistes-tormelle und materielle Logik eın Als den Hauptgegenstand arbeıt, sıch durch das reiche Materijal hindurchzuarbeiten.der formellen Logik betrachtet das allgemeine und notwendıge

Urteıil, 7OTaus sıch ihm eıne Vierteilung der Logik iın dıe Lehre Das INag wohl selbst gefühlt aben, da 1mMm ALOrS
OIl Urteil, VO der Induktion, VOoOMn Syllogismus und on der OTT schreibt: 35  16 Grundzüge sınd keın Lesebuch, her
wıissenschaftlıchen Methode erg1bt. Die Lehre Begriff
ordnet hıerbei der Lehre VOoO Urteil9 weil der Begriff eın Lernbuch, ber wırd S1Ee doch lesen können.‘“
keine selbständige Form des wıissenschaftlıchen Denkens sel ; Sollte nicht möglıch se1n, auch auf katholischer Seıte

nNeNNtT aber doch den Begriff eıne eıgene anregend Philosophie f treıben, W1e 6> Lıeb-
Denkform. Be1l der Erörterung der Natur des Begriffes e 6) InNann tut ” Oder, WEIN das heber ist, sollte nıcht mıt
müßlte durchaus angesichts der Verwirrung, dıe In der modernen
Philosophie darüber herrscht, seine Unsinnlichkeit der Geistig- arıstotelischer (Gedankentiefe platonısche Anmut Hand ın
eıt 1m Gegensatz /ABEE Vorstellung betont werden (s meın »Lehr- Hand gehen können » Die Gründlichkeit brauchte dar-
buch der Philosophie« I! Q E enn darın besteht doch unter nıcht leıden.
seine eEigentliche Wesenhelıt, nıcht ber ın der Allgemeıinheıt, Posen. Steuer.dıe 1Ur eıne Folge der Geistigkeit 1st (vgl. auch Theol Revue
1908 Sp } Die Heranzıehung der Definition A DEr Begriff
1st das gelstige Darstellen einer Sache‘*“‘ 1st LU geeignet, das
Verständnıs erschweren ; denn /emnn on einem Dar- Gründer, Hub., I „‚Lector metaphysıicae speclalis, De
stellen sprıcht, liegt doch sehr nahe, eın Vorstellen qualitatibus sensibilibus el ıIn specie de colorıbus ei SONIS.

zuschließen.
denken, und 1es ist doch gerade beim Begriff durchaus AUS- Freiburg, Herder, IOII (AIllL, IO! I 8°) Geb 3,20

mu 329 zugeben, dal} dıe Einteilung der
seelıschen Vorgänge 1m Menschen in solche, dıe sich mıt em Die alte Frage bezüglıch der Objektivität der Spezl-Sinnenfälligen und dem Allgemeinen befassen, nıcht dıe Gesamtreihe fischen Sinnesqualitäten, insbesondere der Farbe un desaller seelischen Vorgänge erschöpft das zeigt.am besten, daß für
„Allgemeines“” besser „ Geistiges“ Zu seizen 1st uch ın der De: LONeEs; 1st 1ın etzter eıt wıeder eıfrıg, manchmal eiwas
finition der Induktion ist dıie Bestimmung, da( s1e VO Singu- temperamentvoll diskutiert worden. Bekannt sınd dıe
lären ZUm Allgemeınen fortschreite er p anfechtbar ; enn mM1t Artıkel VO Fröbes in den Laacher Stimmen
Hılfe der Induktion wırd doch iın der Geschichte auch auf eiıne (Bd WE FS3 263 HE ın Natur un Uffenbarungder mehrere -Einzeltatsachen geschlossen ; besser 1st darum die
allgemeıinere Definition, da dıe Induktion VO Beobachtetem auf 190 u. LOO0 1M Phıiılos. a  d 1909 .45 f3 1ın
solches schließt, das nıcht beobachtet werden kann, der wen1g- welchen mıt deutlicher Spitze fa]  N Lehmen dıe

dıe 4A41 und 45 angegebene : „Fortschritt VO der KEr- „Wirkungstheorie“ gegenüber der „Abbildungstheorie‘‘scheinung ZUT rsache‘*. 1S! bel der Regel ber das Ver- die Subjektivität VO. Karbe, 4OR Härte USW. verteldigt.hältnıs VO nhalt nd Umfang beachten, daß siıch bei
der Vermehrung bzw Verminderung des Inhaltes LUr seıne Ihm Lrat ausdrücklich Boetzges S] 1ın Natur (J)ffen-
grundwesentlichen Merkmale handeln kann Die Kenn- barung 1908 335 Ir 1909 120 ff.) enigegen,
zeichnung des negatıven Urteils als eiıner Zerstörung des eigent- und auch Lehmen verschärite seinen Standpunkt ın der
ıchen Urteils (S 26) kann schwerliıch aufrecht erhalten werden.
Sehr YuL sınd ın der Logik behandelt 16 das Verhältnis A AUIL, den auch der Herausgeber der Aufl eck

(I1 Kosmolog1ie Psychologie, 557200der rädıkabilien Z en Prädıkamenten, der Unterschied zwıschen
Induktion nd Syllogismus 47 nd 52, vor - allem entschıeden vertritt ; ebenso der Iranzösısche Jesuit Geny
d der Unterschied zwischen der Analyse un: Synthese wı1ıe sowohl 1n den Etudes (TOLT, Jan viıer 20) als uch 1mM
überhaupt die Lehre VO der Methode. Sehr belehrend 1sSt Fröbes iraten andere ZUTC76—81 die Einteilung der Wissenschaft. In der formalen Phılos. 6 2  9 a I
Logik dürfte dıe angegebene Unterscheidung der einzelnen Selte: Balzer 1n Natur Offenbarung 1909, 209;
Arıen der Gewißheit schwerfällig, dıe Definition der Eberle, eb 1O1IO, eift. In diesen Streit greift
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UU  — (Gsründer 1n zugunsten der Ansıcht VO  —- Fröbes, trifit 1er nıcht Daß Farbe, LOn Festigkeıt objektive Kıgen-
schaften der Körper sınd, 1st eın Bewußtseinsurteil vondem drel LILhesen aufstellt : KErstens, dıe Ansıcht der mittelbarer Evidenz, nıcht ıne Wahrheıt des SE POMMUNLS„N euscholastıker“ ist kein 1dealısmus ; zweıtens, dieselbe des Zeugnisses des Menschengeschlechtes als solchen. uch

ist bezüglıch des J ones der altscholastıschen durchaus dıe Definition des Idealısmus werden die Anhänger der LE 4-

vorzuzıehen ; drıttens, olt dasselbe für dıe KFarbe Und listischen Theorie CS finden, sehr zugeschnıtten auf dıe
ZWarLr 111 ın erster Linıe diese Ihese AUS erkenntniıs- Theorie Gründers.

Wenn WITr 1U 4uch gylauben, daß diese Schrift dıetheoretischen (sründen erweılsen. [J)as Hauptargument,
auf welches immer wıeder zu1 ückkommt, 1st nämlıch schwilerıge Frage nıcht /AR8 Austrag bringt, ist ıhre

Lektüre doch anregend; S1E 1st ruhig un objektiv g-folgendes: Wäre der Ton nach Stärke, She und Klang-
farbe ıne absolute Kıgenschaft des tönenden bjektes schrıieben un:! verrät den scharfen Denker. Möge S1e

also wenıgstens ZUITE LÖösung der Frage eın Schritt weıteroder auch der Luft, müßte VON allen 881 gleicher Se1IN.W eise gehört werden. Nun 1ber 1st das nıcht der Fall
ITtTIier. CRr Wıllemsbel bestimmter Annäherung Ooder Entfernung der

Schallquelle nach dem Dopplerschen Gesetze. Iso
Eın äahnlıches Argument bıldet AUS der Verschiedenheıt Van oort, G Iractatus de Deo edemptore.der Wahrnehmung der Farben, Z der durch Inter-

und schlıeßt altera recognıta. Amstelodamı, vVvan Langenhuysen,ferenz entstandenen Farben (Seifenblasen) I9I0O (IV, 206 ST 8°) Fr 2,2dann : Sınd aber diıese Farben nıcht objektiv, WI1IE S1Ee Iractatus de Sacramentis. Fasciculus de Sacrament1s
uns tatsächlich erscheıinen, dann oalt das für alle Farben, ın Genere, Baptısmo, Confirmatione, kucharıstla. IX altera
W1Ee für alle ONne. recognita. Ebd I9I10 (1V, 412 :} Fr 6,50

Wır wollen hıer für keine der strittigen Ansıchten Stellung Der V erfasser der beıden angezeıgten Traktate,
nehmen 1)! sondern Zzu den hıer vorgebrachten Gründen. Uns früher Dogmatikprofessor im Seminar armund, Jjetzt
scheınt, da(} dıeselben dıe Anhänger der realıstiıschen Ansicht Pfarrer ın Amsterdam, ist den Lesern der T’heol Revue
nıcht überzeugen werden. Diese werden erwıdern: Erstens, da
WITr ach ıhrer Auffassung dıe Sinnesqualıitäten nıcht absolut AUus seinen früheren V eröffentlichungen vorteilhaft bekannt.

Das ın verhältnısmäßıig kurzer eıt hervorgetretene Be-abstrakt, abgesehen VO den objektiven und subjektiven
Bedingungen der Wahrnehmung auffassen, sondern onkret h dürfnıs eıner Auflage seliner lateinıschen Dogmatık ist

wıe dıe Körper auf dıie Sinne hic et NUNGG einwırken, se1l CS e1in erfreulıcher BHewels TÜr dıe praktische Brauchbarkeıt
88 normaler, sel1l 1n außergewöhnlicher Weise Daher se1l
zein Wiıderspruch, da jemand denselben TIon höher der tiefer dieses Lehrbuches A Anstalten, ın denen der Gebrauch
auffaßt, denselben Teil des Regenbogens, des Tautropfens, ın der lateinıschen Sprache äübheh 1sSt Die ediegenheıt
anderer Farbe erblickt, als eın Zuschauer ın 11 der Klarheıt der 1J)ar.des nhalts ıIn V erbindung miıt
Entfernung der einem andern Wınkel Er ach den stellung un! Übersichtlichkeit des Lehrstoifes verbürgtobjektiven (Gesetzen der Licht un: Schallwellen musse das dem Werke wohl noch 1ne Reihe VO Neuauflagen 1nse1in. Zweıtens werden sıe erwidern, da dıe „Neuscholastiker“

dieselben Schwierigkeiten lösen hätten bezüglich der der Zukunitft. Wesentliche Änderungen gegenüber der
Ausdehnung, Gestalt und Bewegung der Körper, dıe sıe doch Auflage sınd, VO dankenswerten Literaturnachträgen
ach der Abbildungstheorie für objektiv Uun| unmıiıttelbar erkenn-
bar betrachten. abgesehen, dem Ref. nıcht aufgefallen. Jedoch ist überall

Ebenso wıe der TIon der Lokomotivpfeıfe bel auf den Modernismus und seıne Verurteillung durch apsiıhrer schnellen Annäherung der Entfernung hö  h  H}  er der tiefer
Wenn WIT auch 1ın I1Adllı-erscheine, ebenso verändere uch die bewegte Lokomaotive ach Pıus C Rücksicht genommen.

den Gesetzen der Perspektive ihre Größe. In der Gesichtslinıie chen Fragen anderer Ansıcht sınd als der gelehrte Verf.,
erscheıint ihre Bewegung anders als VO der deıte, Un! dıe paral- können WIT doch dıe beıden Iraktate dem Klerus
lelen Eisenbahnschienen nähern sıch bıs Zzu Schneiden SW. und den Studierenden der T’heologie LLUTr angelegentlichstDie Konsequenz verlange also, auch die Ausdehnung der Körper empfehlen. Druckversehen sınd nıcht unhäufig. welfür subjektiv halten, wıe 1e5 ant nd die modernen dea-
listen u  =] S50 Sagı Volkelt, eın gemäßigter dealist häßliche [apsus calamı sınd stehen geblieben 1ın Ir de
(Die Quelle der menschl]. Gewißheit, 1906, [22) A MDas NSs- Sacramentis: /9 Anm SCHLLULSSE SCHSISSE un
subjektive Ding, ‚dıeser Baum‘, müßte, Je nachdem sıch meın
Auge nah der fern VO ıhm befindet, bald groß, bald kleıin 2306 Zeıle VO unten : sentiverunt SENSEYTUNL,

se1ın, un dasselbe schwarze Papierstück müßte, Je nachdem ıch Breslau. Jos Pohle
auf weıißen der STaUCH Hintergrunde sehe, als transsubjek-

Es darft1ves Ding bald dunkler, bald weniger dunkel se1ln.
daher der Inhalt. der naiv-realistischen Gewißheit für dıe Wissen- Batıffol, Pıerre, Histoire du Breviaire Romaıin. Troisiıeme
schafrt als wahrheitsloser Schein gelten.“‘ edition refondue.Die übrigen Gründe, welche erf£. och beibringt (wıe den Päarıs; Alph. Pıcard Fils (Victor Lecoffre),
Dreifarbendruck, den Newtonschen Farbendiskus, den Daltonis- IOI1I (A, 449 8°) Fr 53550
IMNUS, subjektive Farben bel anormaler Reizung uSw.), sınd mehr Batıiffols grundlegender Versuch eiıner krıtischen (z7e=-
unwesentlicher Natur nd treffen mehr der weniıger auch seline schichte des römıschen Brevıers erschıen erstmals 1mM
eigene Auffassung. och bemerken Ist, daß die 50g Spektral-
farben VO den Anhängern der realistischen Theorie nıcht für 1893, wel Jahre Devor das ausführlichere deutsche
subjektive, sondern für objektive gehalten werden (Interferenz- Werk Suitbert Baeumers bereıts Au dem Nachlasse
farben), die mıt em Standpunkt des Beschauers der mı1t der se1nes gelehrten V erfassers dıe OÖffentlichkeit Ir
Veränderung der Oberfläche des VO Licht bestrahlten Körpers Neben demselben, das INa  — ZU1I11 /wecke ernsterer KOr-
( des Tautropfens) wechseln, Zu Unterschied VO  m— den

schung heute gyleichfalls AIl besten ın der französıschenKörperfarben, dıe den einzelnen Körpern ihrer Natur nach 1N-
härıeren. Die Spektralfarben bieten also der subjektiven Theorie Ausgabe Dom Birons (Paris 1905 benützt, wırd
keine Handhabe uch dıe Berufung auf den SECNSUS COMMUNLS 1ıne selbständıge Bedeutung bewahren Man wırd

daher aufrıchtigst begrüßen MmMUusSsSenN, daß, nachdem dıe
- Unsere persönlıche Auffassung erg1bt sıch aus der Schriüft: schon 1595 erschienene ufl des Originals seıt g-

Die Erkenntnislehre des modernen Idealismus, Irier 1906 (Fest-
schrift Zu Bischofsjubiliäum), SOWIEe AUS uNseren Institutiones Pa Zeıt vergriffen WAäar, neben Baylays englische ber-

setzung V 1595 dıe vorliegende französısche uflPhilosophicae, 'TIreviris 1906, E 178—189.
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getretien 1st, dıe Frucht eıner bereıts 1904 begonnenen Samsiage des römiıschen (vgl DA Duchesne, Oriqgines du
un seıther eıner vielfachen Unterbrechung durch CU chretien ® 229), den UEYALOL EONEOLVOL des griechischen,

en Abendmessen des am brosianıschen nd der ursprünglichenandere ufgaben un 5orgen mıt der dem Verf. eigen- Liturgie der (Jsternacht In allen verschıedenen Rıten be-
tümlıchen peinlıchen orgfalt geförderten Arbeıt. Natürlich sonders das Conybeare, Rıtuale Armenorum S OTE

bekannt gemachte palästinensisch-armenische Lektionar des JahrhIkonnte bel jener orgfalt nıcht unterbleıben, daß ım
einzelnen sehr häufig dıe bessernde Hand angelegt wurde. un IS syrısche Lektionar des jakobitischen Patriarchen Atha-
och duriten dıie maßgeblichen Hauptlinien des ursprüng- nası10s (986/84—1002/03) ın der Hs 7rıt. MuSs. Add 455

(vgl. Katalog Wright 41—1I652) wertvolle Fingerzeige bieten.
lıchen geschichtlichen Kntwicklungsbildes durchaus UuU1LLVGI-=- 5 36 1St dıe Stelle 111 34 a übersehen, dıe CS hätte
ändert erhalten leıben Eınem dıe enesis des kırch- verbieten mussen A behaupten, dalß abgesehen dem durch

Atheria geschilderten (sottesdienst Jerusalems „LLerce, SCXLE, WONElıchen Tagzeıtengebetes 1MmM allgemeınen behandelnden en derKinleitungsabschnitt (Kap 1-45) trıtt die spezıelle NC N nulle Dari Ae "office DuOLic Au clerge“.
Cassianus 88| bezeugten erstmaligen Einführung einer Prim

Untersuchung der Anfänge und ältesten Kntwicklung des- durch dıe Mönche [0)8 Bethlehem IS 32 (vgl. f.
selben in Rom DE Seıite (Kap 46-103) Es folgt Un! vielleicht och In höherem Grade als S1E hätte auch dıe

VO iıhm 111 bezeugte JT atsache Erwähnung verdient, da[(‘}dıe auf Amalarıus, das durch ] oması bekannt gemachte sich bel dem den abendländischen Laudes entsprechenden Morgen-Antıphonar VO.  > St Peter und e ältesten reın stadt- offizium des Ostens VON Hause AusS um eıne Verselbständigung
Die Sache wiıirktrömiıschen (Ordines romanı gegründete Beschreibung des des Schlußteiles der alten Vigilien handelte.

alten römischen (Offiziums twa der eıt Karls Gr. sehr drastısch och 1n weit spaterem kirchlichen Tagzeıtengebet
(Kap 111 104-172). Als officıum modernum wırd Dyrıens nach, wıe ich in mneiınem Buche ber » Festbrevier nd

Kırchenjahr der syrischen Jakobiten« C 145 gezeigt habe, undiesem gegenüber unterm Juni KZZL VO  =) (GGregor 1sSt für iıne richtige Beurteillung auch abendländischer Verhält-
dıe lıturgische Observanz des späteren Hrevıers der römı-: nısse VON Bedeutung. Welilche wertvolle Stütze sodann höchst
schen Kurıe bezeichnet, dessen Kntstehung, Charakter und zutreffende Außerungen B.s hın nd wıeder och AUS orientalıschen
Geschichte nunmehr (Kap 179-2065) dıe Darstellung Dokumenten erhalten könnten, dafür ıll ich ZU NUr auf

die 1mM 508 (Oktoechos des Severus [0)8 Antıiıochela gelegentlichsıch zuwendet, schlıeßlich (Kap 268-339 yRS Z beobachtende Betonung eines Zusammenhanges der. —-4206) dıe wechselvolle Geschichte der sıch miıt dem revler nächst österlichen Vigilienfeier nıt der Parusieerwartung
verweisen, dıe ich 1mM »Cäcilienvereinsorgan« 1 V3 65beschäftigenden keformbestrebungen un Keformarbeiten
berührt habeVO 16 Jahrh. bıs auf Benedikt MN un dıe noch Vor allem muß ich ber beklagen, daß

Jüngeren KReformprojekte verfolgen, dıe bıs ın dıe unterlassen hat, das VO ıhm meisterhaft geschilderite
altrömische ()ffizium lebensvoll iın en (GGesamtrahmen des

etzten kKeglerungsjahre eOSs A herabführen. An uUu111- alteren kırchlichen Tagzeitengebetes hineinzustellen. SO manche
tänglıchen Quellenbelegen kommen ( L73=-17O DZwW. Erscheinungen desselben lassen sıch völlig zutreffend ben ‚ mühhe

beı eıner auch en Osten berücksichtigenden lıiturgievergleichenden26  C Auszüge Aaus einem dem Jahrh. angehörenden
Anonymus Gerberts und den Rubricae des TA - Jahrn. Betrachtungsweise würdigen, Ich verweise der LO K

gegebenen Erklärung des „Antiphoner Un psaume“ auf dıe Parallele
SOWI1eEe (S 340-352) eiINn wahrscheinlich VOL Leonardo Ma- der Interkalation des griechischen TOONAOLOV 1n den bıblıschen
Mnı Pıus gerichtetes Schreiben über dıe Arbeit der Gesangstext DZw. der entsprechenden Erscheinungen in syrıscher,

armeniıscher un koptischer Liturgie, A der dort ‚98 be-OI Irıdentiner Konzıl eingesetzten Reformkommission, rührten Erhaltung derartiger Antıphonierung hochfesttäglicherıne Zusammenfassung der VO der Reformkommissıion Offizien der Offiziumsteile b1S 1NSs Jahrh. auf dıe ÜOUATLXOLClemens’ 41 unter Baronius’ Vorsıitz gemachten Verbes- EOTEOLVOL nd Vo0t,  A  00 die auf dem OS och heute felert
serungsvorschläge und en Brıief des amıano Strada (vgl Petits unschätzbaren Artikel Antiphone Aans Ia Liturgie

Urban M4 ıIn Sachen der unglückseligen Modernisierung GVPECQUE 1ın Cabrols Dictionnaire d’archeologie chretienne de [itur-
qie), und Z der VO Amalarıus bezeugten Verdoppelung derder Hymnen des Brevılers A Abdruck Formelle Vor- römiıschen Vigilien „n DPTAECLAFISSTMIS Festivitatibus sanctorum“

züge echt französıscher Art WI1IE dıe durchsıichtige Klarheit (vgl. S F ff.) auf die griechische Parallelerscheinung einer
Gar nıcht 1STtun wohltuende Abrundung der Ausführungen B.s lassen Juxtaposition VO ULXOOS und UEYAS EONEOLVOS,

die Fülle exakter Gelehrtenarbeit kaum ahnen, deren denn auch der Frage näher getreienN, woher etzten Grundes die
Inhaltlıch sınd S1Ee eın oft wunderbaren Texte des altrömıschen liber VESDON-rgebni1s dıeselben darstellen. sdali Stammen, den 67—72 ach Zerstörung seines „ GreMuster der objektiven Ruhe un: Sachlichkeit einer sıcheren, gorlanischen“‘ Nımbus als eın allmählich erwachsenes Werk

sıch iıhrer Pflichten und Rechte voll bewußten historischen der „magistrı Sanctiae Ecclesiae“ erwelst. Wo nan
sıch nıcht CNZ das Bibelwort hielt, werden LUr die aller-Kritik Gleichwohl vernımmt INall namentlıch f>]  n

Ende der Vorrede (S VI-AX) und 1ın der schönen C(Oonclusion hervorragendsten unter diesen braven „mMaitres chanteurs“ des
nd Jahrh. AdUus em Borne eigenster poetisch-religiöserS 427-431) nıcht ohne eigene innere Bewegung 1öne, Begeisterung geschöpft haben Es 1sSt nachgewiesen, daß aus

dıe AUusSs der Tiefe eınes WarIlnel), einer erleuchteten ihren Kreisen hervorgegangene Schöpfungen VO epıgraphischen
Texten abhängig sınd, dıie als Beischriften musıven W and- ndFrömmigkeit erfüllten Herzens kommen. Gewölbeschmuckes auf dıe schola ecantorum herabsahen. Durch

Wenn nıcht als unpassend erscheıint, eiıner ın ıhrer Art Delaporte und anuccı bzw Ild Herwegen vurden
ausgezeichneten Arbeit gegenüber prinzipielle Ausstellungen Hasseqgna Gregoriana 220—2458, 249 s Katholik I19I0O, K

machen, möchte ıch eıne solche dahın formulieren, daß 32I einıge sehr instruktive Beispiele solcher Abhängıgkeitfür dıe altere eıt nıcht sehr, als eine Geschichte auch anls Licht gestellt. In noch ungleich weiterem Umfange hat
des römischen Breviergebetes erfordert, das Auge auf den Orient inan sıch aber zweıfellos O1 uch der metrischen Form
gerichtet hält xUar beschäftigt siıch naturgemälß das Danze ach poetischen Gesangstücken der griechischen Liturgie in-
Kapitel selines Buches wesentlich nıt den Dingen des Ostens. spirleren Jassen, die vermöge seıner zahlreichen mM1t Orjentalen
Insbesondere 1st ıIn ausgedehntestem Maße dıe Peregrinatio besetzten Klöster 1im Rtom der fraglichen Jahrhunderte fast eben-
Aetheriae berücksichtigt, bezügliıch deren ıch nıt Freude en bürtıg neben der einheimıschen stand. Einzelne Fälle, ın denen
Meisterschen Versuch einer Spätdatierung 1NSs ahrh och heute 1m Gebrauche der morgenländıschen Kirche erhaltene

Anm. 3ıt aller L1UFr denkbaren Entschiedenheit ablehnen Liedstrophen ın wörtlicher Übersetzung 1ın den Antiphonen- und
sehe. ber schon hıer finden sıch einzelne bedenkliche Lücken Responsorienschatz der römischen übergingen, wWwaren schon seit
und 1m Zusammenhang damıt einzelne nıcht Salız unerhebliche SCTIAaUMICT Zeıt bekannt. Ich NECHNNEC als Beıspiel der Sache NUr
Unrichtigkeiten. So würde iINan beispielsweise eın näheres dıe Antıphon: „Natiwvitas ua  «“ SW. [0)]8 Marı Geburt Ao0-

Eingehen auf den Aufbau frühchristlicher Vigilienfeiern wünschen, AÄUTLXLOV des Kages); Allein der merkwürdige Zusammenhangwofür neben der Karsamstags- nd der Liturgie der Quatember Römischem nd Griechischem geht noch weıt ber en
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Kreıis derartıger Fälle hınaus, se1 da(} dıe „madistri“ interessante Bekenntnis in der Notiz ber JT ixeronts Dogmen-
Roms vielfach griechische Jexte übersetzten, dıe AUuUS der heutigen geschichte (S. f.) Dıe Reichhaltigkeit nd Zuverlässigkeıit
Liturgie geschwunden sınd, sSC1 &5 da(} sS1E auch LIUT 1n freierer der bibliographischen dıe diesen eıil des Jahres-

In der Pader-
Angaben,

Weise griechische Vorbilder sıch anlehnten. berichtes für jeden Forscher auf kırchengeschichtlichem Gebiete
borner »Kırchenmusik« 153— 160 habe ich 1ın diesem Sinne unentbehrlich machen, verdienen das höchste Lob Den Heraus-
auf dıe Hodie-Antiphonen des römischen Breviers hingewilesen. gebern und Mıtarbeitern wird für dıe überaus mühsame AA
W eitere lehrreiche Beispiele bıeten einıge der noch 1M heutigen sammenstellung des resigen Materials der ank zahlreicher Be-
Rıtus fortlebenden Responsorien In den Metten des triduum HUtLzZeTr des Werkes sıcher se1In.

der Karwoche. An dieser Stelle möchte ich hervor- Mıt der Abteılung, die das VO Pfarrer urt Funger
heben, da (} uch VO den 1er jetzt nıcht mehr gebräuchlichen M 1t größter Akribie bearbeitete »Register« enthält (205 [gegen
Texten, dıe 1435 ach dem Antıphonar VO S5t Peter 178 des 28 Bandes]. M 7:95), kommt der 2 Band ZzZumnm

mıtteilt, mıindestens rel SaAMNZ en Geist In Jerusalem heimischer Abschluß; dıe em Regıister vorhergehende „Totenschau"”‘ S
altbyzantinischer Kı rchenpoesıe ALIHEeN: Man vergleiche 1Ur das —0) hat Nestle verfalt. Da das Inhaltsverzeichnıis AUS

der rel Stücke, dıe rührende Marienklage : „Vadıs DVO- Gründen der Raumersparnis zahlreiche Tıtel; und Z W aupt-
pitiatus“ USW.,. nıt einem entsprechenden griechischen be1 Papa- sächlıch aus der kırchengeschichtlichen Abteilung, nıcht uf-
dopulos-Kerameus, 'AvalLexta 1T£00060AvVLTLXNS 3rayuhoyias I nımmt, 1st beklagen. Es büßt dadurch nıcht wenig [0)8| seinem

Werte e1n.157 S DZW. allgemeın mıt dem VOIN mir ın bezug auf » Die
syriısch-griechische Marıenklage« In der »Gottesminne« E ® 208 »Soziales en 1ın der ersten Kirche Vogt—Z beigebrachten Materı1al.

Das Buch Bıs schliıeßt mıt einem Index des Breslau, Aderholz, I9I1I 16 8°) 1,00.« Das
Buch reicht weiter, als der 'Litel verspricht: Die Stellung der

Propres (S 43-441) un: einem Index des Jetes 442-4406) ersien Christen Staatsleben, unst und Wissenschaft,
Bel der Fülle des auf einem verhältnıßmäßiıg ZEN Kaum Cactas, gewerblichem Leben, Schule, alles wırd behandelt, Je-

doch nıcht auf der Grundlage eigener Forschungen, sondern mehrzusammengedrängten Inhaltes würde höchst dankenswert in der Form OIl Auszügen aus dem eırlen un andern ata-
SCWESECN se1n, WENN STa des letzteren eın vollständıges kombenbuch, wobe!l einz1g die guten Seıiten hervorgehoben WEeI-

denalphabetisches Sachregister der berührten lıturgischen Kır Eine Ööfter angehängte Exhortatıo verstärkt och mehr den
scheinungen eboten worden ware, dem selbst als Teıl Charakter des reıin populären Lesebuches ; a1s solches mMag

Be]l einer hoffentlich bald notwendig noch seinen Platz finden, wenngleıich dıe Frische nd Unmittel-sıch eingefügt hätte barkeıt, welche eindringende Studıen 4a4ln Schauplatz des äaltestenwerdenden vierten Auflage könnte hıer eın Übriges g- Christentums verleihen, xuch für populäre Schriften UNSCIN VCTI-
schehen. m1(t wırd. Liese.

‚ Achern (Grhgt Baden). Baumstark. »Frauenlos, Frauenarbeit in der Geschichte des
Christentums Von Prof. Joh W alter. Berlin, Irowiıitzsch

Sohn, IOILI (112 SI 8”) M 2.,« Das Buch g1bt Vor-
trage wıeder, dıe 1910 auf mehreren Oll evangelıscher SeıiteOTE Wa S D  £leineré ıtteilungen.
struktionskurs für weıbliche
veranstalteten Kursen (apologetischer Instruktionskurs Uun! In-

Liebestätigkelt) gehalıen wurden.
Fıne (n Übersetzung und Erklärung der Apostel- Daraus erklärt S1IC wohl, da( dıe Reformatıon in ihren Ver-

geschıchte AUus der Feder VO. Dr. Dentler ın Bärenweiler diensten dıie Frau SaNz ungebührlich gefelert wiırd. Schade
kündigt der Verlag von Ohlinger ın Mergentheim Es drum Der erf. versteht sıch auf ohl abwägende B“wiırd, wıe WIr der Voranzeige entnehmen, ıne wissenschaftliche, schichtliche Darstellung ; dıe Tau bel en Juden, en Römern,
auf eingehenden Studien beruhende, ber ach ihrer Form un den alten Deutschen ıst hıer wohl richtiger geschildert, als bel
Anlage auf welteste Kreise berechnete Arbeit se1ln. Die ziem- manchen andern. Die Darstellung der altchristlichen Frau Nasiıch umfangreiche Erklärung 1sSt angelegt, dal s1ıe zugleich auch noch angehen, aber Je näher erf. der Reformatıon kommt,den vollständigen Inhalt des LlLextes der Apg In sıch aufnımmt In schärfer trıtt dıe l1endenz hervor. Es nat keinen Zweck,Uun! hne Unterbrechung durch Noten der Anmerkungen e1n hundertmal widerlegte Sachen (besonders Schätzung der Ehe
fortlaufendes, ach Sinnabschnitten gegliedertes Ganzes ISt Der nd Jungfräulichkeit durch dıe Kırche) nochmal besprechen ;ext folgt gesondert 1n einer eigens AUuSs dem griechischen Or1- I1ULXI autf Punkte möchte ıch hinweılsen: I ) erf. will v“  i Aus-
ginal hergestellten deutschen ÜECI‘SCIZL\I‘Ig ach. Eıine ausführ-
lıche Einleitung behandelt dıe Fragen ach Verfasser, Echtheıit, sprüche einzelner Kirchenväter ber die rau LIUTE ın despektier-

lıchem Sinne gelten Jassen, beı Luther urteilt sehr milde
Glaubwürdigkeit, Abfassungszelt, Plan, Zweck us habe dıe Frauen bessern wollen. 2) Es wird oft un oft

Die Abteılung »Kırchengeschichte« 1n em 2 Bande hervorgehoben, daß ın der mittelalterlichen Kirche eın
des » Theologischen Jahresberichts«, enthaltend dıe Literatur Frauenamt gekannt habe ; hat Luther enn eın solches DC-

schaffen ? Die LCUEIEN Diakonissen sınd, wıe erf. selbst (S. 70)des Jahres 1909 (Leipzig, M Heinsius Nachtf., IOII1; X'! 742 zugesteht, ach katholischem Vorbild entstanden; ber uch s1eO72 des Bandes, Lex 80 S 1st wıeder
67 stärker, als der vorigjährıge Bericht ; unauf- haben kein eigentliches kirchliches Amt. 3) EKs wırd der Re-

haltsam wächst dıe Produktion In den kırchengeschichtlichen formation gewaltig hoch angerechnet (S 615 da(} sıe das Pfarr-
Disziplinen. Der NECUu eingetretene Mıtarbeiıter Pastor W alter aus mıt er Frau Pfarrerin geschaffen ; ber demgegenüber
Wendland ın erlın- Wiılmersdorf hat sıch AI meıisten Beschrän- ware doch darauf hinzuweisen, dal} gerade ıntier den bedeutend-

Frauen auf evangelischer Seite (z Amalıe Sievekıing,kung auferlegt ; der Raum, den sein Bericht ber die Kırchen-
Elısabeth Pry, Gräfin Zinzendorf, Gertrud Reichardt) keine Pfarr-geschichte Von 1815—1900 einnımmt, Ist SECDCN das Vorjahr um

43 vermiındert. 1le anderen Abschnitte sınd aber, ZU eıl frauen sınd ; dıe einz] Katharına Z;ll kommt dagegen nıcht
Liese.erheblich, gewachsen. DIie eingehendsten Referate werden der auf.

Kirchengeschichte om) Beginn der Reformation b1s 1648 SC » JOS, Mausbach, Frauenbildung und Frauenstudium
wıdmet. uch dıe Zahl der Referate ist ın diıesem Abschnıitte ım Lichte der Zeitbedürfnisse nd Zeitgegensätze. Vorträge.
1im Verhältnis der Zahl der erschıenenen Schriften bel weıtem Münster, Aschendorff, I9I0O (39 8°) 0,/75. Prof.
dıe größte. Darın und natürlich uch In der Beur- Mausbach darf immer auf eın aufmerksames Publikum rechnen,
teilung der Reformation nd ihrer Häupter g1bt sıch der PTro- WenNn ber Probleme des Frauenlebens spricht der schreıbt,
testantiısche harakter des Jahresberichtes kund Itn übrıgen 1st zumal ber Frauenbildung, A71€ hier ; hat doch selit Jahren

ihm oft auf welte Strecken nıcht anzumerken, welches der mıiı1ıt der Pflege des katholischen Frauenstudiums ın enNngster Ver-
kontessionelle Standpunkt der Mitarbeıter 15%. Dırekt antıkatho- bindung gestanden. Was ıhm gefällt, 1st besonders das Maß(-
ische Instinkte kommen ur selten ZzZum Durchbruch, Wwıe 7 volle, fein Abgewogene, das Fehlen alles Phrasenhaften. In den
1n dem Referate ber Guignebert, La prımaute de Pierre, WO vorliegenden Vorträgen (gehalten auf der Katholikenversanmmlung
„dem tapferen Verfasser‘“‘ Glück diesem Zuche gewünscht ın Augsburg nd eım Jubiläum des kath Lehrerinnenvereıins In
wird, welches nach em Urteile des Referenten das Fundament Coblenz 1910 sucht CT 1m Hinblick auf dıie Natur der Frau Un
der katholischen Dogmatik „rettungslos erschüttert‘‘. Wıe eiıcht die Forderungen der eıt bestimmen, inwıewelt das Frauen-
einem protestantischen Kritiker eın ungünstiges ‚„ Vorurteıil‘‘ gegCN studıum befördern, inwieweilt 65 sıch anderselts dabe1 LIUTFr uIin
die Arbeıt eines katholischen Verfassers erweckt wird, zeigt das ine Modesache handelt. Manchen Frauen mogen seıne Worte
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AA zurückhaltend se1n, ber ruhiges Voranschreıiten sichert ALl C6ÖöKks AS The Study of composıite writings ıIn the (JIId est
ersien VOT Enttäuschungen, Die Empfehlung der Frauen- (Ebd ö4—093
schule unterstreiche ich SCIHIN, leıder hält die Frauenwelt sıch Heawood, E V N and c) N (Ebd 66—7  „  57
och sehr zurück. Liese. Meınhold, E Mose Kıne historisch-krit. Untersuchung.

alttest. Waiıss. Beiheft Gießen, T6öpelmann,» Ih Mönnichs, IS Die Weltanschauung des Katho
IOI{ A 226 8<) I‚Sen Für weıtere Kreise äalteren nd 1IC| Irrtümern SCHCM- SchL621, NS Die Psalmen, hebräisch deutsch, mıt kurzenübergestellt. |Rüstzeug der Gegenwart, < Köln, Bachem, wıssensch. Kommentar.

I9II IS O: Geb 1,80.« Das Büchlein behandelt Graz, Styrıa, 1911 (AAXVIL 25)
iın Dıialogen dıe Gegenstände der Apologetik ın den tradit10- Lex 8

Rotherham,; Br., Studies ın the Psalms. London, Allenson,nellen Gedankengängen: ott nd Schöpfung, Natur un: ber- IOII (620 8° S
9 OÖffenbarung un Kırche. Der erf. 111 iıne populäre Koeverden, Väall, 1Le PSdULNC VII (Rev bıbl IOTL, 4)un!: doch auch für dıe Gebildeten genügende Darstellung un: s62-—565)Beleuchtung der modernen Probleme. Beıdes ist 1m allgemeınen
erreicht, einzelnes dürifte nıcht SALlZ genügen: dıe Behandlung Oppel; NF Das Hohelıed Salomonıis die deutsche relıg1öse
des Deismus, der Entwicklungslehre. Der Stil 1st klar, dıe Liebeslyrıik. | Abh mittl. Gesch 32 Berlın,Ge- Kothschuild, IOTII 65 Zn 83 DEsprächsform nıcht ungeschickt gehandhabt. T’hackeray, St The Poetry of the Greek Book of Pro-

»Em Huch, Unser Glaube ist ein vernünftiger Glaube verbs (Journ of TI heol Stud I9LII EL 16 -—66)
kın Büchlein für Gläubige, Zweifler un: Ungläubige. 4" W A d Dühm: B Anmerkungen den Propheten. | Aus ”Z
besserte Auflage. Innsbruck, Kinderfreund-AÄAnstalt (162 6 ) dıe alttest. Wiss.|] Gießen, T 6öpelmann, 1911 (I\I', ET
Geb 1,50.« kın Volksbüchlein, in ansprechenden, 111- S 8°) M
herzigen Tönen geschrıeben, ber dıe verschiedenen, aber alle SM Iitch: Pr The Hebrew View of 1n (Amer Journ. of
wichtigsten Fragen der Gegenwart VO Gott, Unsterblıichkeıit, Iheol OLT 4) 25—=5$45)
Christus. Das Ganze bıldet eıne recht ZUIiC, volksmäßige ApOo- VODEIS: F Die altsyrischen Evangelien ın iıhrem Verhältnis
logie. Die beiden Anhänge wırken eın wen1g störend, besonders D Tatıans Dıatessaron. / Bibl Studien VII; < Freiburg,
der ber die Beichte seıner Größe ®) 143—172); Herder, IO1II (AVI; 158 SE 8°)
doch SINa auch s1e Zut geschrıeben Für ereine gul geeignet. Jones, DE he Hope of the Gospel. ILor.1don‚ J1odder Da
5, ohl eın Versehen: ISt der Glaube Iso vernünftig, annn IOII (320 8°) 68
1st nıcht b.  1  ind Valensin, A Jesus-Christ ei ’ Etude cComparee des relig10ns.

Pafıs: Gabalda, 1912 (238 P» Die Irennung VO ırche und aa Kine Schrift Mehlhorn, P W ahrheıt Dichtung 1 Leben Jesu. |AusZUX Aufklärung für das katholische olk VO edakteur Mack, ufl Le1ipz1ig, Teubner, 1911Generalsekretär des Luxemburger Katholischen Volksvereins. Natur Geisteswelt 1371
Trier, Paulinus-Druckerei, I9I1IO d 224 ST 85 T (VIIL; I40 8°)
Die Schrift ehandelt ın ihrem ersten un Jängsten TLeıle S Gotthardt, i Was dünkt euch Oll Christus ? Eıne Antwort

auf die höchste Frage der Weltgeschichte. Paderborn, Schö-SS} dıe Trennung Kirche nd Staat In Frankreich, ıhre nıngh, POTA CALIL. 2867 S28°Geschichte, iıhre Bedeutung un iıhre Verurteilung durch den Dımmler: B Der geschichtliche der lebendige ChristusPapst und ihre Folgen. Miıt der Trennung ın anderen Ländern
(Nordamerika, Brasılien, Genf, Basel, Holland, Belgıen, ltalıen, (Past bonus I91I Nov., S T7A o
England, Mexıko, Ekuador, Japan) beschäftigt sıch der zwelte Warfield, Di, he AEWO atures‘‘ and Recent Christologi-
Teil:;: kommt dem Ergebnis, da „JenEeSs Attentat, das cal Speculation. I1 he Test. Jesus the only Real Jesus

(Amer Journ. of Theol 1911, 49 546 —3568Frankreich mı1ıt seinem Trennungsgesetze der katholischen Hoffmann, S Die Erlösergedanken des geschichtl. Christus.Kırche begangen naft; ohne Beıispıiel in allen entwickelten Kultur- Königsberg, Beyer, I9II (72 ST ö 1,60ändern dasteht‘““. Das Buch 1st AUS Zeitungsartikeln entstanden, FTFEr Sa Le Magnıificat (Rev hom I9IL, ) > 565 —590).das merkt INan bısweıilen AN dem 16 und den Wieder-
holungen. Es nthält aber eine Fülle wertvollen Stoffes nd 1Sst Müller, Ta Die Reden Jesu, verdeutscht vergegenwärtigt.
eine brauchbare Hılfsquelle für alle, dıe sıch mıt der ın iıhm be- Von der Nachfolge. München, Beck, 1012 (VAL;

352 8°) Geb Mhandelten Frage beschäftigen. Schäfer, I Die Parabeln des Herrn iın Homilien erklärt. 2y
»Anreden christliche ütter VO. Joh W eißbrodt erb Aufl Freiburg, Herder, TroI I (XlL, 576 8°) 5,40.

Aus dem Nachlaß hrsg. VO Schlicker. Kempten,; Kösel, 1909 Uckeley, A Worte Jesu, dıe nıcht 1n der Bibel stehen. | Bibl.
(ANT,; 276 G} Zeit- E Streitfr. VII, 3} Gr. Lichterfelde-Berlin, Runge,, Die 60 Anreden Je auf
die Hauptvereinsfeste verdienen das Prädikat: schlicht un 101II (30 8°) M 0,50
nüchtern, aber doch GE Nıicht gefühlvolle AMäAmas; SOIl- Hitchcock: M., Fresh study of the Fourth Gospel.
ern opferstarke Mütter sollen durch diese Vorträge herangebildet London, K IoOL1I (192 83°) 502670
werden ; selbstverständlich stehen - Fragen des Familienlebens und kdmunds, J5 Buddhıist quoted scrıpture by the
der Kıindererziehung CESTIeEer Stelle. Diıe Ansprachen sind Gospel of St John: discovery ın the lower criticısm
durchweg gut disponıiert und daher leicht ausnützbar. (0) VIÄIL; 38 AI 34) and edıit. London, Luzak, IQII

Lıiese. (47 85
Personalien. Ernannt wurden rivatdozent Dr. Albert Pahncke; K Der Stephanısmus der Apostelgeschichte (Theol.

nıger der theol. Fakulrträt München ZUuU Prof. des Stud Y I912, I B3
FieDet, K Die Simon-Magus-Perikope (Apg BUEl EınKırchenrechts Lyzeum 1n Bamberg (als Nachfolger Knechts); Beltrag ZUT Quellenfrage In der Apg | Neutest. Abh IIL, 5 }Privatdozent Dr. Franz Eggersdorfer AN der theol Fakul- Münster, Aschendorff, IOII (Al, 54 SI 8°) 2,40.tat München Z Prof. für Pädagogık am Lyzeum Z

Passau; Seminardirektor Schnyder Zu Prof. der Kırchen- PAdOVanı, A Corneli Lapıde commentarıa in OIMNNEC>Ss
om. Igeschichte an der theol Lehranstalt in Luzern. Der C Hono- Paulı epistolas. Recogn., not1s illustr., emendavıt

rarprofessor der kath.-theol. Fakultät der Univ. Breslau Dom- Turin, Marıetti, LOII (608 8”)
Paoranze, 1 Le catalogue des Vices dans l’Epitre AUXkapitular Dr. arl Seltmann 1st Oktober im Alter VO Romaiıns (1, 260 —231 (Rev, bibl IOIL, A, 34—549)69 Jahren gestorben. LADMAlle; I.) de, Appendıice la question du „Mulieres ın

ecclesia taceant“ (Bull de lıtt. cel IOIILI, 4, 292—298).
Bucher und Zeitschriftenschau. *) Keller., Fa Das en Der Epheserbrief des Paulus

denkende Christen dargelegt. Z erb. Aufl Freiburg,
Biblısche Theologie. Herder, IOII (VAIT; I0O9 82 I,

Saınt-Paul, ES Note SUTr Philıp. In (Rev bibl I9IL, 4.yTurner, H E} Latın Lists of the Canonical Books {11 (Journ yl Orof Iheol Stud I9II Öct;; 77 —02 Dobschütz, Vn Die Rechtfertigung bel Paulus, ıne Recht-
fertigung des Paulus (Theol. Stud Kriıt. 19012, I

Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken mıt Herr Ihe important Otıves for Behavıor 1ın the Lıife of
Kaplan Loy - Berlın nd Herr Dr er-Münster. the Early Christians mer Journ. of Iheol,. IQI L, 4, 05-524)
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Perdelwitz DIie Mysterienreligion das Problem des Nıcolas Clement IV dans le monde et 4ans |’Eglise, 1195
Petrusbriefes Eın ıterar religionsgesch ersuch zZ=T568 Nimes, Impr. generale Gellion ei Bandını, I9I0

|Religionsgesch Vers Vorarb <l 3 ] Gießen, T öpel- (AAL,; 65 I 8°)
(]141111 1011 (1 108 D 8°) 3,60 Leon, Mıroir de la perfection du bıenh. Franco1s d’Assıse

Allo La SIrUuCIuUre de L Apocalypse de Jean (Rev bıbl ersion francaise de Budry. Parıs, Plon-Nourrıit, 1911
1911 4, 451—501I) (L, 369 16°) Fr

KreDBDS;: BBurney, On certaın South Palestinian Place Names Die Poesie der Scholastik (UÜber den W assern IOIT,
Journ of T heol Stud 1911 Oct Ö3/4 723—729)

Elmslie TIhe Mıshna O Idolatrv ‚„„Aboda Ara  6 Herdelberser, Kreuzzugsversuche Ul dıe Wende des
EKdıt wıth vocabulary, and Cambridge Univ I 3 Jahrh / Abh mitt] Gesch 313 Berlin-
Press, [OII (166 6) S W ıilmersdorf Rothschild I9II (VI 54 or 8°) Mii2:s0

Aptowiıtzer Das Schriftwort 101 der rabbın Literatur {11 Reıchert Registrum lıtterarum Raymunds de Capua
eft Wiıen Hölder IOI1I P 288 8l}) M 3,40 1356—1399, Leonardı de Mansuetis 1474 —1480 | Quellen

Forsch Gesch Dominikanerord DeutschlHistorische Theologie.
Harnack Aus Wiıssenschaft Leben Bde

Leipzig, Harrassowitz 19I1I (VII 151 SI 8°)
|Reden Mılls A Ye Solace of pilgrimes descrıption of Rome

Aufsätze Neue Folge Bd. | Gießen 1 6öpelmann I450 DYy John GCapgrave, an Austin Friar of Kıng
1911I 356 V1 348 28r 8°) M Lynn London, Frowde, 19011, A

isscher Kelıgıon soOzlales Leben bel den Naturvölkern Smith Pr. he Life and etters of Martın Luther. London,
(Schluß )Bd Die Hauptprobleme Bonn, Schergens, 191 Murray, IOII (506 8°) L

y SI 83°) 9 Eıne antilutherische Streitschrift des Franzıskus
PLeVs De lanae ant1quorum riıtıbus uUSu Arnoldı (Iheol Stud Krit 1912 129—139)‚ Religionsgesch

Vers Vorarb Al 2 ] Gießen, T öpelmann, 1911I (I14 KOEePP; W Vom ert Ursprung des kırchl Friedensspruches
ST 8°) M 3,60 In NECESSATLLS UMLAS, SSsSarı. Iibertas vmn uUbI 2  U

Q 16 B., The House-Door 1 Greek and +oman Relıgion carıtas (Ebd 40—152)
and Folklore (Amer Journ. of Philol. IOTI, 3 25 I1-271) FOX ‚ Dreyährige Wirren 1111 Prämonstratenserorden 666

Cochez, Plotın el les mysteres d’Isis (Rev neO-scol IOII — 1669 (St. -Laach OE Y, 88—400)
aQüt, 328— 40) Coulon, R.; Le N5OoOuvemen!' 1 homiste X VIlIie siecle (Rew

Chiaudano G La Storia della Chiesa AnNniıica dı [10115 Iu- hom IOIL Ju1ll.-a0Üt, ÜZ ISS SCPtG p. 628 ——650)
chesne cConsıderata alla fede cattolıca Torino, Durand, AS Eitat religieux des dioceses de Nimes, d’Uzes
Gajellı 1911 (40 8°) B Alais, la fin de ”’ancıen regime. Nimes, Impr. geNE-

Appuntı SCrC11 sul] A volume della Storia della Chiesa antıca rale, 1909 (3690 8°) IM 3550
d1 Duchesne Firenze; Up arcıvescovile, IOII
(90 p. 24 Systematische Theologıe.

Evelyn- White, B he introduction the Oxyrhynchus Poulpiquet de, Apologetique el Theologie (Rev
Sayıngs Journ of Jheol Stud IOII Qetr. WE mA philos. J1 theol IOIT, 4, 706 734

W.orreil; H! The des of Salomon and the Pistis Sophia SCHLaT. eli
(Ebd 245) (VII, ö4 8)M Kosmos. Berlın, Hofmann Co IOII

Grimme, Die (Oden Salomos el, E: Schellings Metaphysık der Persönlichkeit. Le1p-syrısch hebräisch deutsch
Eın krit Versuch, Heidelberg, Wiınter, 1911 CNalı 149 Sn Z18, Quelle Meyer, I9II (85 8<) 2,50

E Person Persönlichkeıit, LEbd8°) Niıebergall, IOI1I (VI
De LWal S Ignatius nd the (Odist mer Journ. of Theol F7O-3 8°

I19II, 4, 61 7—625). Oehler; ‚ Nıetzsche als Bildner der Persönlichkeit. Leipzig,
C E Bußstuten Katechumenatsklassen Straßburg, Meıner, IOII (31 ST 6:3 0,60.

T rübner, LOII (61 Lex 8°) 3,50. Ohlig, Philosophia ancilla {’heologiae (Past bonus IOIL Nov.,
KEFUumDaCHeL,; K Der h Georg 111 der griech. Überlieferung. 82—90

Mün- Audin, A De Ia methode ans l’enseignement de la philo-Aus em Nachlasse des erf. hrsg. AA A Ehrhard.
chen, Franz, IOI1L 332 M Taf Lex 8°) 16 sophıe scolastıque (Rev hom. IOII 35 617-627)

Fürner; H E} An Arıan Sermon from %® the Chapter Henrty; Gx Contribution Ll’histoire de la dıstinction de l’essence
Library of Verona (Journ of TIheol Stud IOII DE 25) eci de l’existence dans la scolastıque (Ebd 4" 445 —457)

Howorth, Hs Ihe Infiluence of St Jerome OIl the Canon Bouyssonie, AA La matliere ei la 164 L/’origine du
of the W estern Church I11 (Ebd 1—18) vıtal (Ebd 03—9514)

Schröder, B Des Augustinus Bücher ber den Gottes- Nys, Ds L’energetique ST la theorie scolastıque (Rev neO scol
ben 5Sp 545 [9II a0üt, 341—3065)

Sentroul, G La VIE e1 le progres du SAavVvÖOIlr (fin) (Ebd 305Legrand, E Saint Augustin lendemaın de sa CONVETrTrS107

(Rev neo-scol I191I a0üt, 366 —357)
Allın, Ihe Augustinlian revolution theoloV.  Ö\ Edıt Dy Bertling, Zur Charakteristik des Monısmus (Geisteskampf d

L1ıas London, Clarke, IOII (204 ö”) e e 3S Gegenwart IOIT, 9, in E a  9)
Cobham D Ihe Patrıarchs of Constantinople, Cambridge Zur Überwindung des Monismus (Ebd I 369379)

Univ Press I9II (106 8) B A Braun, © Studien ZUTrT Bedeutungsforschung. Beıträge ZUr

Batıffol Les presents de Gyrille Ia COIUF de Onstan- Kulturphilosophie als Weltanschauungslehre Heft Allg
tinople (Bull anc lıtt I9II 4, 247—264) UÜbersicht Philosophiıe als Weltanschauungslehre ; Haupt-

Heer, M., Biblische patrıstische Forschungen Heft rıchtungen der gegenwartıgen Kulturbewegung Paderborn,
KRatıo de catechızandıs Schöningh I9II 43 8°)Ein karoling. Miss1ıons-Katechismus.

Laachrudıbus dıe Tauf-Katechesen des Maxentius \ Aquileia LIDPERt Wege Z freiem Menschentum (St
CIMn Anonymus 11M Kodex Emmeram. EL SV Kr S 1911 9YS 357 372)
Freiburg, Herder, I9I1I 103 Lex 82) M Joergensen, I Lebenslüge Lebenswahrheıt Aus dem

KOSsa, E E {1 MONACO Gottescalco Ia CONLrOver predestina- Dän Gräfin Holstein Ledreborg Aufl Maiınz
(Civ CALT: IOII OLIL. 21, p. 188--201): Kirchheim, I911 (91 O°

Martın, M., La quESL10ON du peche orı1g1nel ans Anselme Schmiäidt, Das Geheimnis des Lebens kın Versuch
1099— I I00 (Rev philos. t theol IOTI, 4, TE749). ıhm uf die Spur kommen. Straßburg, Vombhofft. I9

GCENVS 108 8°)Ghellinck, de, Reminiscences de la dialectique de Marius
dıeVictorinus ans les conflits theologiques du XIe Al du Alle "> HOPPE,; Ma Die Kosmogonie Emanuel Swedenborgs

(Rev neo-scol. IOII aQüt, Kantsche Laplacesche Theorie (Arch Gesch Philos
Bertrandıi Episcop1l Norwicensıis, De Verbis Fılıus Homuinıs : unde I8 19I1I, —68)

proven1ant quıd valeant disceptatlio. Wıth English fe FE DE Religionspsychologie ? (Geisteskampf
London, Murray, I9ITL, 80 Gegenw. IOI1L, 0 5 Y r

Pegues, M., La theorie du POUVOILL dans c IThomas (Rev Schmidt, W Relig1öse Erfahrung Psychologıe (Iheol. Stud
Ihom. IOII SsCpL.-OCL,, 591—616). u, Krit. I912, I, 67 ——092)
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Heimbucher, M., Dr Ernst Hornefier seine künftige „Relı- KäandeiIs; ber das Standesbewußtsenn, das der Geistliche als
Q100°°. | Frankf. zeıtg. Brosch. 415 1/2] Hanım, Breer Dresbyter Sacerd.os sıch schuldet ast bonus 1911 NOov.,

76-—0602).I hıemann, 1911 (SI SL: ö”) 0,50.
Galloway, Gx Religi0us Experience and Theological Develop- Kınra: M., Die Landkrankenpflege (Ebd. 94.—96).

ment mer. Journ. of Iheol IOIT, 4, 599—608). es el P Landseelsorge (Ebd, Aug., 655-665).
Le Bosquet, E Ihe Classıficatiıon and Evolution of Miı- ofe l' , ‚Z  U Krankenseelsorge (Ebd 665 —669)

racle (Ebd 569—583). Chardon, Rekrutenfürsorge (Ebd 672—677)
SmM1th; H E Ihe Creeds : theıir history, nature and uUuSe London, Bırkle, 5 Christliche Berufsarbeit. Regensburg, Verlagsanstalt,

Scott, LOLI (212 8°) I0I2 (1V, 135 8°) 1,50.
HTEn G Die philos.-theologische Methode Schleiermachers. Os LCHHRQANS P Ursprung, Begriff, W esen notwendige Eıgen-
lehre
Eıine Einführung 1ın die Kurze Darstellung ın dıe Glaubens- schaften des Laıenapostolates (Theol. IOITI, 7, S

Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, I19II 139 —3562)
SL: 8°) 3.:60. Notwendigkeit Ausbau des Laı:enapostolates (Ebd. S,

SteDHan; H; Die heutigen Auffassungen VOm Neuprotestant1s- 647 —6064).
INUS Gießen, T’öpelmann, IOII (5O 83°) 1,20. Bellıot, As Manuel de soclologie catholique. Hıstoire. heo-

Laberthonnitere, OM Positivisme e Catholicisme, PFrODO>S re. Pratique. Parıs, Lethielleux, I9II (694 P- 8°)
de »l’Action francaise«. Parıs, Bloud; 191II (430 16 R ea E W orld book of foreign mM1SS10Ns : what they

Harve -Jellrte, R TIhe Wisdom of God and the Word AIC, what they 9 how help. London, Headley, 1911
of (300 8°)od London, Clarke, 1O1I11I (288 ö°) 38 O06

vols. Lon-Jesus Christus. Apologet. Vorträge auf em I1 theol Hoch- Bırt, N., Benedıictine ploneers ın Australıa.
schulkursus Freiburg B Br 1m kt 1908, geh. Braig, don, Herbert DE I1O1I (520;  A 524 8°) 25

Esser, Hoberg, Krıeg W eber en erb Aufl JTucker, A R 15 Jahre 11l Uganda Ostafrika. Übertr.
Freiburg, Herder, IOII 562 Sa 8°) 6,50 Brandner. Nresden, Brandner, 1912

Foster, ' TIhe Christology of Modern KRationalıst (Amer 58 SE 8°) 4y
Journ. of Theol I9II, 4, 584—93598). Drüding, IS Das Missionswerk der katholischen Aırche auf

Mathews, 53 Is Belief In the Historicity of Jesus indispensable der Kanzel (Past. bonus ILOII Sepfk; 737—741)
K 136 Y erb AuflChristian Faıth » (Ebd. 614—617). Gatterer, M., Katechetik, hrsg.

Marshall, Do afflictions from God? An appeal Innsbruck, Rauch, [OII (VI, 35609 BT, 83°) 3,40.
Scripture, and edit., BE and largely ltered London, tock, Guttmann, S Altsprachlicher Religionsunterricht ın iıhren
IOII (162 8 Wechselbeziehungen Jahrb. klass Altert. IOII, Ö,

Wılmart, S Transfigurare (Bull an lıtt. IOIL, 4, 282 97—417)
— 202) Wiıllems, G5 W esen U, Bedeutung der Anschauung für den

Dalgairns, D Ihe Holy Communion, 1ts philosophy, theo- Unterricht 1m allgemeınen en Religionsunterricht ım be-
sonderen 1mM Lichte der psychol. Forschung (Past bonus108y nd practice, vols. London, Burns ©: 1911,
1911 Okt., 6—21).

Pars I888 De formanda CONJON-Fr1ıns, N De actıbus humanıs. Dold, A Bedeutung des Auswendiglernens für das geistige Kr-
sclentla. Freiburg, Herder, I9I1I 312 E: 8°) fassen U, den bleibenden Besiıtz der Religionskenntnisse der

Kınder (Ebd Sept., 720733}
Pra  ısche Theologie. K R } C l Kontessionelle Erziehung konftessioneller

Schulbesuch (Ebd 724—729).
Marıl, B Le etture proibite (Civ CAaTtLl. [OII OI Z21, 138 Führ; d Der Religionsunterricht 1 Elternhause.

na Oa Erklärung der Gebete Lehrstücke des kleinen kath Kate-
Gagno P) La Dime ecclesiastique cn France. Parıs. de chismus. GCöln, Bachem, 1911I (90 8°) Geb 0,50.

Gigord, 1911 439 ö°) Islam and N1SS1ONS : being Papers read at the nd Missionary
Decimes ei Dons oratults. Ebd I91I1I (113 8°) Conference behalf of the Mohammedan world at Lucknow,

Brandenburg, M., Die Geschäftsverwaltung des kath Pfarr- Jan, 23 —28, IOII. London, Revell, 1911 (298 ö°)
1m Gebiete des preuß, Landrechts. Mıt Nachträgen KicHtier, W., Zur dexualpädagogik (Geisteskampf Gegenw.

das Gebiet des französ, U, gemeınen zechts. 4‚ verb. Aufl IOILI, I 709—364)
Berlın, Germanlıla, I9II (AAL, )32 Sr 8°) KTuSi Ba Wie kann dıe Anstaltserziehung /ABUR Sittenreinheit

Gröll, Die Elemente des zırchl. Freiungsrechtes, Miıt besond, heranbıilden ? Innsbruck, Rauch, I9IlI (42 ö< 0,25.
Berücksicht. der Österreıch. Entwicklung dargestellt. | Kirchen- Hafen; [Das Dekret Duam singuları ber das Alter der Erst-
rechtl!. Abhandl 75 Stuttgart, Enke, I9I1I (ZSEEE: Rr kommunikanten (Iheol IOLL, 73 544—3563)

Rotten-4 8°). 12,80. Kuhn, Kos Entwurf Katechismus der kath Relıgion,
FOörster, E, Entwurf eines Gesetzes, betr. dıe Religionsfreiheit burg, Bader, I911 (AIL, 766 8°)

im Preuß Staate, miıt Einleitung Begründung vorgelegt., Noll, I Der Religionsunterricht ın höheren Mädchenschulen
T übingen, Mohr, I9II (66 BT 8ll) E 439 weiıterführenden Anstalten (Past bonus [911 Aug.,, 683-685)

Yıllren, D Le decret „Maxima ecura“ 1 le deplacement des SCHLiCcH, Jugend Gesellenvereine CEbad : Okt., B 22
cures sutte) (Canon Conrtl. IOII mal, EYyTEFFZTAG Ju1n, Scaramellt. B., Geistlicher Führer auf em christl. Tugend-

SEL A0;; Juıll.-aoüt, 385—401). e Bde Aufl Kegensburg, Verlagsanstalt, 191
(CAMVL. 506; VE 452 8°) VL 40Schneller; B utscher französ., Katholizismus (Hist.-pol.

Hrsgo.: v A148, IOIL, 6, 413—431) Aichner; Stille Stunden.
erster.

Exerzitienvorträge.
Lübeck, K., Die orthodoxe serbısche Kirche ın Dalmatien Brixen, Tyrolia, I911I (VIL 252 8° 1,50.

(Ebd Ö, 561—578). 5a1insot: Le Culte eucharistique dans le diocese de Chartres.
GCOoNausz; O) Idole des Jahrh. Religiös-wissensch. Vor- C hartres; Renier, 191II (184 8°)

trage. VII 1LOöS V, Rom W ürzburg, Göbel Schefern, I91II W ıllems, C Die altesten Meßliturgien (Past bonus LOLII32 8°) 0,45 Nov., 65—70)SteiInNneCkEe; O; Die Diaspora (Gemeinschaftispflege) der Brüder- Prasxmarer; Dispens VO Gebot der Nüchternheit zelebrie-
gemeilne in Deutschland. CM Süd- Westdeutschland. rende Priester (Past bonus 1911 Aug., 682-:—683).Halle, Mühlmann, IOI1II SR 126 SA 85 Tradhe, R Le recent Motu proprio SUr les fetes de PEeGCENTESCHIJäR, M., Der moderne Individualismus dıe kırchl. Praxis. (Nouv V 1Iheol I91I11I SCPL-OCL., 209043}Gießen, 1 6öpelmann, IOI I (40 8°). Rınlerl, S La Santa Casa dı Loreto. Vol 11L La verıta

Boulay, Pretire et Pasteur, Grandeurs 5 obligations du sulla Casa Torino, Marıetti, I9I1I (ALVIILL, 536 83°)pretre. Extraits des du bıenh Jean Eudes Parıs; Funcke, K Das katholische deutsche Kirchenlied 1m 18 Jahrh.Lethielleux, IOII (AUL, 52 120 (Cäcilienvereinsorgan I19I11I, I 203 —208).Bouviıler, Notion tradıtionnelle de la vocatıon sacerdotale. Marucchi, OE antıca basılıca dı Grisogono in JIravestere
Parıs, Lethielleux, I9II (76 12° V” recentemente la chiıesa attuale Bull dı

AIchner, O Der Heidenlehrer, Ein Wort Priester heo-
lo Hrsg. NO erster

archeol. Crist. I9II, 12 $5—21)
Brixen, T'yrolia, Bonavenia, G Vari frammenti dı carmı damasiani. I8l (Ebd3 204 8(I) M 1,80. 23—37).
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Aschendorfische Verlagsbuchhadlg.,., Münster
Bezug durch jede Buchhandlung. Verzeichniss durch jede Buchhandlung.

olks und Jugendschriften.
Unsere rzanler Sammlung volkstüml-. Novellen uınd Komane,

VOIN Dr. KFr astie Es ET- Aschendorftis Frachtausgaben weritivo Jugend-
schl]enen bısher 4 Bücher a Pfo,; je BHücher zusammengeb. (Ca. Bände geb, 3, 1 Bände zugleich bezogen420 In (+anzleinen 1,60 schriften 10 Enthält IF Robinson, Lederstrumpferzäh-

Von Dr Jungen (3 ände), O0we Flandern, Bechstein-Märchen, Archenholz, Dereuische Afrikareisende der Gegenwart Ruhle., /Jährige Krieg, SCOoLt, Wawerly etC
Bd ust. Nachtigal, Aufl., Wissmann, Aufl.,
Bd min Fascha, Dr. Peters. Jeder Band reich ıllustriert ınde Preis

Qy— ME eleg. gveb,
Conscience, Ausgewählte Schriften. brosch. 56,60M.,

geb. In eleg. Leinenbänden M Jeder and wird einzeln abge-„Richtige Volksbücher ın ansprechender qum.“ Lıt. Handw.). geben. Bel Bezug des kompl. Kxemplars 45,29 M., gyeb. J06,068
Zweıtausend Aus-Leitsterne auf dem Lebenspfad. sprüche NEeEuUETEeT deut- au Ausgewählte er VO Dr.

Ausg. mıt Erläuterungen
scher Dichter (x+e1st Her: Mıt vielen Oriıg.-Beiträgen lebender deut-

I1 1mM Bremer
Hellinghaus.

scher Dhchte (+esamme il. herausgeg. V Ol Heinrich Keiter. ufl. (zeb. 1,80 M nhalt: Märchen, ıld des Kalsers, Phantasie
Mıt, Wıdmungsbl. u vielen Vollbild. In hocheleg, Leinwandband Ratskeller.

D Bände. VON Kleist, Hoffmann, Hauff, Eichen-Friedr Y Schiller, Ausgewählte er Preıs Novellen, klassische,
ıI1 » Bände eb Inhalt S Dr. Hellinghaus. (Geb 1,80 M.

dor{ft. Ausgabe mit KErläuterungen VONn

Marıa stuart. Jungfrau VON Orleans. Braut VOI Messina. W ılhelm 'ell.

Chr V. Schmid, Erzählungen Herausgeg. miıt Erläute-Frhr Eichendorif, Ausgewählte er rungen VOILl Dr. Helling-
Ausg. Krläuterungen Dr. Hellinghaus. (zeb. 1,80. Inhalt : haus. Bände geb, 6,00. Die Sammlung enthält 34 der schönsten
(redichte, Aus dem Leben e1INEs Taugenichts. Marmorbild. Schloß Dürande. Erzählungen des belıebten Jugendschriftstellers.

Literarische Geschenkwerke.
Aufl.ilmers J., enrbuc der eligion bearb Zeitschrift tür Missionswissenschaft hrsg. VO. YTol.

Dr. Schmidlin.
VO:  — Hontheim. ände gyeb. 39,J1. M Jahrgang 35() Seıten. (+6D. NML.

Über Kosmogonie Vo Standpunkte hrist! Exegetisches an  ucC zZu en Jestament
mit einer T’heor: der sonne ınd einıgen darauf In Verbindung inıt Fachgelehrten herausgegeben rof. Dr. Nikel.Wissenschaftt bezügl. philosoph. Beobachtungen VOonNn Braun oeben erschıen

ufl (+eb. ın Halbfranzbd. S, (0 Sanda, Das erste uch der Könige. X LVILI 51% Seiten.
Geb. 9,20 NM. (Subskr.-Preis beı Bezng des kompl. Handbuches S, —

Das Werk ist; auf 30 Bände berechnet.Die Geschichte des Armutsstreites Im ran-
Von Professorziskanerorden His zu Konzil! vVon Vienne Die Gottesmutter in der Schrift Schaeter.

VON Balthasar. D  E M Aufl (+eD. D, DU

Gemeinverständlich eroörtert. Biblische Zeitiragen. Fın Broschürenzyklus.
Herausgegeben VO Prof. Dr. Nıkel un Prof. IIr ohr. Vier Folgen (Je Hefte), jedes eit Al der 50 Pfg. Be1

Abnahme eıner Sanzel) Folge ),40 M., geb ın Ganzleinenband 6,50
Bısher erschiıenen Folgen, VOnN denen einzelne Hefte bereıts ıIn drıtter Auflage vorliegen. DG Sammlung wırd fortgesetzt.

Verzeichnisse durch jede Buchhandlung.
Beım Erscheinen der Hefte Wl dıe Auflage vergılffen.

Die Briefe der Dichterin Annette von Droste- Leben ınd Werdegang 1 LichteDer Junge De Spinoza der Weltphilosophie. Von St. \
erläutert VON Cardauns. 10,—-, Dunin-Borkowski Mit Vierfarbendrucken, 13 Autotypien Ul aks.0 hrsg. u  geb. M XL u, 636 S 1 '9 gyeb M 17/,40.

Anthropos-Bibliothek Aus der eutschen SüdseeGeschichte der kath Kirche im
Internat. ammlung ethnologischer Monographien. Mitteilungen der Missionare VO. h Herzen esu.,Jahr Von Brück-Kißling. Bände, Heft Mythen und Erzahlungen der Küsten- Band. Mathäus Rascher und

DIie ersten Bände bereıts 111 Auflage
0, (U MS geb. 44,70 bewohner der Gazelle-Halbinsel (Neu-Pom- Baining (Neu-Pommern) and und Leute. 47  9

„Unentbehrliches Nachschlagewerk”, mern). Im Urtext aufgezeichnet und ıns Deutsche Geb ın Orıg. Leinenübertragen VOIL Jos. Meier. 304 M(Köl Vztig. Heft »  me d’un peuple africain Les Bam
bara, eur Dpsychique, ethique, sociale,
religieuse. Par V’abbe Jos. Henry, ancıen Die chönsten Gedichte voniIm Bannkreis Babels Panbabyloni- M1S8S10NNAa1T' chez les Bambara. »48 miıt zahl-

stische Kon- reichen Illustrationen. 10,— Fr VO Schiller m1t der lateinıschen
strukt.ionen und religionsgeschichtliche Tatsachen. Heft Religion und Zaubereıi auf dem mittle- Übersetzung VvVOoOnmn Joh
Von Kugler Abbildungen, "”e Neu-Mecklenburg (Bismarck-Archipel, Süd- Dom. uss hrsg. VOnNn Dr. Plassmann. 160
y ®} 16: 4,—-, geb, M Z Von Peekel. 8 M. 1.50, gyeb,see).

Aschendortis ammlung auserlesener er der Literatur.
Bısher erschienen 79 Bände 1ın dauerhaftes Leinen geb 7 Pfig nd nöher. Verzeichnisse durch jede Buchhandlung.

Viıele der Bändchen erschıenen bereits ın mehrfacher Auflage.
Wır heben hervor: Goethe, Faust M 1,50, Aus meinem Leben M 1,80, Mignon M. 1,20, Belagerung Mainz 0,90, italienische Reise D  D
Grillparzer, Das goldene Vließ 1,90, Bruderzwist 1,20. Grimmelshausen, Simplizissimus 1,40. Hebbel, Nibelungen 1,40, gnes
Bernauer M, 1,10. iImmermann, Oberhof M 1,50. Kleist, Michael Kohlhaas M. 0,95. MoOrike, Gedichte 1:29, Novellen Märchen M 1,90.

chiller, Demetrius NM. 0,90, Fiesko 1,10, Wieland, Oberon 1,10.
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Herdersche Verlagshandlung reiburgz Breisgatu
Durch alle Buchhandlungen beziehen eue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen bezıiehen

dıe Freiheit des GewlissensMeschler, M E Die Gesellschaf!i Jesu, ihre SCWESCH SC1 at Pro-
atzungen und ihre Erfolge 80 (AU 308) testantenblatt 1011 Nr 6X wırd sowohl Volksschriften

I,So’ geb DAr als wissenschafttlichen Abhandlungen fort un fort behaup-
tet Wır dıe Begründer des Protestantismus WArkiiC H.

Der Jesulitenorden 1IST der Gegenstand heftigsten Kampfes. keit ber Jloleranz un! relıg1Öse Freiheit gedacht (und CAllen, SIC hüben der drüben stehen, werden Mesch- handelt) naben wırd 115 VO HE anerkannten Autorität
lers h ı und sachliıche Darlegungen dıenen : auf em Gebiete der Reforrnationsgeschichte AUS en GıE=
dıe werden S1C als Nnumen Einblick 110e wichtige
UOrganisation der katholischen Kırche wıl kommen heißen

lässıosten Quellen ruhiger echt wissenschaftlicher Weise
vorgeführtdıe andern werden 51C lesen 4S Gerecht:2keitssinn der

auch den Gegner anhört Rudolf ID} E., Domkapıtulai Freiburg Br Der
Paulus, N., Protestantismus un Toleranz Rosenkranz des Priesters, C111 Mittel SCHICE

Heılıgung Geistliche Lesungen 80 206) 55S 8 (VAdu 3772 ) 40 geb geb 59Leinw 6,40
DEr dıe Reformatoren der Gedankenfreiheıit ZUGEFESI Dem täglıch den Kosenkranz betenden Priester ıll

das Buch en tiefen Gehalt aller zugehörıgen Gebete C1=CINC Gasse der Welt gebahnt haben (Frankfurter Zeitung sch 1eßen Auch der Prediger iindet KEL16 ıen Stoff
Da I9IO Nr 168), da(} namentlich Luther CIM „Vorkämpfer für

ED e
SCHE  Orfische VerlagSbuchl., ÜNSTEr I0l

HIS Aschendoräsche Verlagsbuchhandlung, Munster ı
Neu

Bıblische Zeitfragen
erschienen : gemeinverständlıich erortert.Der Diakon Stephanus kın Broschürenzyklus herausgegeben VO

V  n Big theol Rudolf chumacher Prof Dr Nikel un Prof Dr ohr
Abhandl Prof \r Meıinertzo  I9 009 009 009 (Neutestament! hrsg 88 eft 4) Neueste Hefte:

568l 136 Seıiten 3,70 M Der StreitE Folge eft
Auszüge AUuSs den Besprechungen das Deuteronomium Von Dr
Dıie Schrift stellt 1D überaus HeiDire und sorgfältige Arbeiıt dar, theol PT phıl Sebastıan BUTInN2eT,

welche zugleich C133 unbefangenes selbständiges Urteil gesunden kgl ord Prof Dıllıngen
rıtıschen ınn erkennen Aält Wiıss Beıl „Germania‘“‘ Nr 28 I9I11, Aufl 52 Seiten Pfg

Der Verfasser hat sıch liebev 111 SC schönen Gegenstand versenkt 09 009 009 079 009 09 009 LV Folge eft Joseph Agypund dıe Grundlosigkeit mancher krıtıschen kınwendungen ach- ten Von Dr Heyes RepetentSECW1E TIheol Literaturbericht L91I Nr
OI

In der Tat nat Sch e7uE: großem Fleiße Uun! M1 Heranzıehung der Collegium Leoninum
ufl Seiten Pfgumfangreichen Literatur CIM W DersıicHt ber wichtige DL 1: Anschau- Der Subskriptionspreis der Folgeverschıedenen Betracht kommenden Problemen gegeben (:E2 Hefite) beträgt PIOo eft PfgTIheol Literaturzeitung IOIT, Nr. 54 '009 200 009000

\ M für die Folge
‚009 009 009 009 009 O09 009 O09 C0S 050 050 © '}  .....  ......  A

e
eo  al

Ferner erschienen soeben

Ulr Moser () Meyerhoif) — UC dler (i5ra7 Dr arl (xschwind Die Nieder
Christi die Unterwelt

Neuigkeiten un Verlages: kın Beıtrao ZUr Exegese des Neuen TLesta-
Denti Exempelbuch Zweıte Sammlung 4, ; eb AI D menties und N Geschichte des auf-

Desinfiziert M 1956 S mbols. (AVI H: 256 8°) M. 6,80Anekdoten für anständıge Gesellschafter (Neutestamentliche Abhandlungen, hrsg. \ dDominikuskalender für das Jahr O12 MI 0.60 Prof. Dr. Meınertz. IL Band S: Heft)Erzählungen für Jugend un Volk
an (GrONET Der geheimnisvolle onc Auflage Ir Andreas Kberharter. Professor

(G‚eb 1.SO
27 LO Schuk Aus entschwundener Zeit (seb 1.8S0 Theologie 17 Salzburg, Der Kanon

desen Testaments ZUTrC eıit
27 Huschak Hamsa Dey Geb SO des Ben Sira Auf Grund der Be-

Konrad ntropie Weltanfang Gott 0.80 zıehungen des Siıraächbuches den
Madonnen Blockkalender für das Jahr FOLZ 0,9O Schriften des dargestellt. (FV- U

AA 8 Z LO
(Alttestamentliche Abhandlungen, hrsg

Prof Dr Nıkel 111 Band Heft)Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Munster es ezug ure jede Buchhandlung
B ‚eonh Lemmens AÄAus ungedruckten Franziskaner- Diese Nummer enthält CLE Beilage derbriefen des Jahrhunderts. All I2 ST 8°) M: 330 Firma: D fr IN , Verlagsbuch-(Reformationsgeschichtl. Studien Texte, hrsg. VO Prof. Greving. eft 20) andlung, Köln.

Druck lder Aschendorfifschen Buchdruckerei Münster ı


